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Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
| 24), Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 30, Sept. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Oberſtlieutenant + D. Freiherrn v. Braun, auf Neuden bei Preuß. Eylau, 
den Landrath des Kreiſes Neidenburg v. Lavergne-Peguilhen, auf Grabowo bei 
Neidenburg, den Rittmeſſter a. D. Hippolyt v. d. Groeben, auf Rippen bei 
Ludwigsort, den Landrath des Kreiſes Oſterode, Freiherr v. Meerſcheith, ge⸗ 
nannt v. Hülleſſem auf Warglitten bei Oſterode, den Rittergutsbefiger Ludwig 
Grafen v. Perponcher⸗Sedluſtzty, auf Groß- Gandern bei Sternberg, den Rit⸗ 

pejiper v. Lochow, auf Petkus bei Baruth, den Landrath des Kreiſes 
Sternberg v. d. Hagen, auf Buchholz bei Droſſen, dem Premierlieutenant im 
Kaijer Franz Garde-Grenadierregiment Nr. 2, v. Kaphengſt, den Legationsſekre⸗ 
fir bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel Grafen v. Keyferling-Rautenburg, 
den Major im Generalſtabe des 2. Armeekorps v. Sandrart, den Landrath 
a. D. v. Kleiſt, auf Nemig, Kreis Schlawe, den Rittergutsbeſitzer v. Niebel ⸗ 
ſchütz, auf Meiſchlau, Kreis Sprottau, den Landrath des Kreiſes Breslau Frei- 
herrn v. Ende, den Major z. D. und ſtellvertretenden Kommandeur des 1. Ba⸗ 
taillons (Polniſch Liſſa) 2. Poſenſchen Landwehrregiments Nr. 19 v. d. Groe 
ben, den Rittmeiſter a. D. v. Studnitz, auf Schönwald bei Roſenberg in 
Oberſchleſien, den Ritlergutsbeſitzer v. Normann, auf Greiſitz bei Sagan, 
den Major und Abtheilungskommandeur in der Schleſiſchen Artillerie- Brigade 
Nr. 6, v. Bülow, den Landrath des Kreiſes Trebnitz, v. Saliſch, auf Jeſchüßz 
bei Trebnitz, den Domdechanten v. Trotha, zu Merſeburg, den Rittergutsbe⸗ 
figer v. Byern, auf Parchen bei Genthin, den Landrath des Saalkreiſes v. Kro⸗ 
ſigt, zu Halle a. d. S., den Gräflich Stolbergſchen Regierungsrath v. Roſen, 
zu Wernigerode, den 1 Freiherrn v. Dlepenbroick. Grüter, zu 
Münſter, den Rittergutsbeſitzer Albrecht Freiherrn v. Ledebur, auf Crollage bei 
Oldendorf, Kreis Lübbecke, den Oberſt und Kommandeur des 6. Weſtfällſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 55, v. Schwartzkoppen, den K. niederländiſchen Re⸗ 
ſidenten auf Java, Emil Grafen zu Bentheim⸗Tecklenburg⸗Rheda, den Ritt⸗ 
meiſter und Eskadron-Chef im 2. Weſtfäliſchen Huſaren- Regiment Nr. 11, 
v. Grüter, den Großherzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Geheimen Rath und 
Vizekanzler der Univerſität Roſtock, v. Both, den Klofterprovifor v. Lowtzow, 
auf Renſow bei Laage in Mecklenburg- Schwerin, den Fürſten Bruno zu Bſen⸗ 
burg und Büdingen, Durchlaucht, den Ober-Lieutenant im K. K. öſtreichiſchen 
Küraſſier⸗Regiment Prinz Karl von Preußen Nr. 8, Freiherrn v. Kleiſt, nach 
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten 
Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preußen K. H., zu Ehrenrittern des Johan⸗ 
niter» Ordens zu ernennen. . 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Großherzoglich ba⸗ 
denſchen Präſidenten des Staatsminiſteriums, Dr. Stabel, den Rothen Adler. 
orden erſter Klaſſe, dem Großherzoglich badenſchen Präſidenten des Miniſteriums 
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn 
von Roggenbach, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Bürgermei⸗ 
ſter der Ep Baden, Gaus, dem Ober⸗Poſtſekretär Thiele zu Marien⸗ 
werder, dem Lieutenant a. D. und Botenmeiſter Joachim Friedrich 
Chriſtoph Brandenburg beim Appellationsgericht zu Marienwerder und 
dem Stadiförſter und ſtädtiſchen Torf. Inſpektor Auguſt Friedrich Megow 
zu Stettin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Handwerker zweiter Klaſſe 


z ch von der Werftdivifion der Marine und den Förſtern Lahndt zu Brück 
reife Saud el; a und Kr 9 2 zu Krüg Spor im Kreiſe 

Riedel ven . Gad eng deen bie lenken ee e a, ande nat 
ferner den Oberpräfidenten der Rheinprovinz, v. Pomme Wicht zun 5 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädikate „Exzellenz“ en Kreis. 
0 Kreisge⸗ 


5 Direktor Muttray zu Loctzen in gleicher Eigenſchaft an 
* Tilſit zu . die Kreisrichter Parriſius in Brandenburg, 
- ere in Templin, Hartwich in Pritzwalk und Otto in Wriezen zu 
reſsgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem Bau» Inſpektor Kümmritz den Cha- 
rakter als Baurath zu verleihen; die Wahl des Overlehrers : am Gymnaſium in 
Greifswald, Dr. Gandtner, zum Direktor ee und der Real: 
ſchule in Minden; jo wie den bisherigen unbeſolde 0 
Eisleben, Rathmaun Richter, der von der Stadtverordneten Verſammlung 
u Eisleben getroffenen Wiederwahl gemäß, in id den enn für eine 
ei ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen und Kolonial- und De. 
lütateſſen⸗Waarenhändler F. W. Ha eb ler zu Königsberg i. Pr. das Prädikat 
E Ans Rea Hof-Lieferanten zu verleihen, f 
farrer in Elbei berufene bisherige Superintendent der Dlözeſe 


' Der zum 
Au a P Weſtermeier, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Wol- 
mirſtedt ernannt worden. 2 


5 
Stephan als Zivil- Inſpektor angeftellt worden. 
s Der Srelögeriche Kah Dippe in Tilſit iſt zum Rechls⸗Anwalt bei dem 
dortigen Kreisgericht und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
erichts zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tilſit und mit der 
flichtun annt worden, ſtalt ſeines bisherigen Amts- Charakters fortan 
den Titel als „Juſtizrath“ zu führen. 
Der bisherige Kreisrichter Lottermoſer in Trachenberg iſt zum Rechts⸗ 
Anwalt bei dem Kreisgericht in Polniſch⸗ Wartenberg und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit Anweilung feines 
Wohnſitzes in Feſtenberg, ernannt worden. 
R de Majeſtät die verwittwete Königin haben Praha l geruht, dem 
Archſtektur⸗Maler Adolf Wegelin zu Köln das Prädikat Allerhöchſt Ihres 
Hofmalers zu verleihen. g 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen ift von 


‚egernfee angekommen. 

gekommen; Se. ae der Staats und, Zuftig- Minifter 
von Bernuth von Lippſtadt; Se. Wale der Wirkliche Geheime Rath 
und Ober-Zerimonienmeifter Stillfried Graf Alcäntara, von Koblenz. 


Ni. 235 des St. Anz.8 enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, Ge 
werbe und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung vom 28. September 1861, 
betr. die Beförderung von Päckereien nach den aus der Union ausgetretenen 
nordamerikaniſchen Staaten: Virginien, Nord-Rarolina, Süd⸗Karolina, Geor- 
dien, Florida, Alabama, Miſſiſſippi, Loulſtana, Arkanſas und Teras, nach wel. 

en Päckereien dorthin zur Zeit weder auf dem Wege über Oſtende, noch über 


Bremen reſp. Hamburg defoͤrdert und deshalb von den Poſtanſtalten bis auf 


Weiteres nicht angenommen werden. 
8 { 


* 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Montag 30. Sept. Nachmitt. In der heuti⸗ 


* 


nach dem Antrage des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Peſth, Montag den 30. Sept. Geſtern wurde das 
Komitatshaus militäriſch beſetzt, um 
Komitatsſitzung zu berhindern. Der Komitatsmagiſtrat re⸗ 
ſignirte. Heute fanden vor dem Komitatshauſe Anſamm⸗ 
lungen bon Volks maſſen ſtatt, weiche durch Militärpatrouillen 


5 Ein Konflikt kam nirgend 
en 3 * 1. Oktober. 8 Uhr l ou 
— e — 17 2 


en Beigeordneten der Sladt 


An der Ritter⸗Alademie zu geht iſt der Schulamts⸗Kandidat Dr. 


gen Sitzung des Herrenhauſes wurde das Immunitätsgeſetz 


eine für heute angeſetzte 


und Schopfloch bauen wollte, verworfen. 


} 
I 


vom 20. d. den Antrag der Majorität 


den 1. Oktober 1861. 


Dienſtag 


Doſener Zeitung. 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 30. Septbr. [Vom Hofe; Ta: 
gesnachrichten.] Der Geburtstag unſrer Königin wurde heute 
hier in verſchiedenen Kreiſen und Anſtalten gefeiert. Die Offiziere 
erſchienen Mittags zur Parole im Paradeanzuge und eben jo bezo— 
gen ſchon am frühen Morgen die Wachtmannſchaften die Wachen 
und Poſten. Die Poſtillone hatten, wie an allen Feſttagen, ihre 
Federbüſche angelegt. — Der König und die Königin werden nach 
hier eingegangenen Nachrichten nur (wa 8 Tage in Baden-Baden 
ſich aufhalten. Der König geht alsdann bekanntlich nach Com⸗ 
piègne und bei ſeiner Abreiſe verlaſſen auch die Königin, der Kron— 
prinz und die Kronprinzeſſin den Kurort und begeben ſich nach 
Koblenz, wo fie die Rückkehr des Königs von Compiegue erwar⸗ 
ten. Von Koblenz kommen alsdann die hohen Herrſchaften nach 
Potsdam und werden dort bis zur Abreiſe nach Königsberg reſi⸗ 
diren. Die Fahrt nach Königsberg erfolgt in aller Frühe mittelft 
Extrazuges, der auf der Verbindungsbahn um unſere Stadt geht. 
— Der Koͤnig hat den Oberſtallmeiſter, Generallieutenant v. Wil⸗ 
liſen, beauftragt, mit ſeinen militäriſchen Begleitern, dem Major 
v. Schweinitz und dem Lieutenant v. Williſen, von Konftantinopel 
nach Athen zu gehen und die Königin zu beglückwünſchen, daß ſie 
dem Attentate des Studenten Doſios entgangen. — Die heutige 
Miniſterkonferenz dauerte von Vormittags 11 Uhr bis Nachmittags 
halb 4 Uhr und ſollen in derſelben wichtige Fragen verhandelt wor⸗ 
den ſein. Hr. v. Schleinitz iſt noch in Gebeſee und Graf Bernſtorff 
in Stintenburg; beide wollen erſt in etwa 8 Tagen nach Berlin 
kommen. — Der Geſandte v. Bismarck ⸗Schönhauſen iſt wieder hier 
anweſend und konferirte heute längere Zeit mit Hrn. v. Sydow. — 
Der Herzog von Gotha wird ſich, wie es heißt, in Begleitung des 
Staatsminiſters v. Seebach zu den Krönungsfeierlichkeiten nach 
Königsberg begeben. — Es befinden ſich gegenwärtig viele Offiziere 
von auswärtigen Regimentern hier; dieſelben ſind zur Kriegsaka⸗ 
demie und zur Zenkralturnanſtalt kommandirt, wo morgen die 
neuen Kurſe ihren Anfang nehmen. — Heute Abend iſt das erſte 
Debut der Frau Jachmann⸗Wagner als Iphigenie in Iphigenie 
auf Tauris. Der Andrang iſt gewaltig und die Billethändler haben 
glänzende Geſchäfte gemacht. Heute Vormittag forderten fie für 
ein Parquetbillet 2 Frd'or und für ein Parterrebillet 4 Thlr. 

— [Zur Flottenangelegenheit.] Den „Hamb. N.“ geht 


von hier die Nachricht zu, man dürfe als gewiß annehmen, daß Bremen 
in nam Weiſe an der Floltenangelegenheit ſich betheingen 
erde. Der ae en, mit Preußen eine Konvention 
u ſchließen, wonach ih on Br ie entſprechenden Geld⸗ 
mittel zum Bau, zur Erhaltung und in In⸗See⸗Stellung von vier 


Kanonenbooten dargeboten und zugleich das Recht der Rekrutirung 
der nöthigen Bemannung für dieſelben innerhalb des Bremiſchen 
Staatsgebiets eingeräumt werden würde. i 

— [Die Verhandlungen über die Donaufürſten⸗ 
thümer⸗ Angelegenheit.] Die „A. P. Z.“ ſchreibt: Verſchie⸗ 
dene irrige Nachrichten find neuerlich in Bezug auf die Donau: 
fürſtenthümer⸗ Angelegenheit in die Preſſe gedrungen. Wie wir 
vernehmen, hat die Pforte vor mehreren Monaten den Mächten 
Vorſchläge wegen Einführung der administrativen und legislativen 
Union unter gewiſſen Bedingungen gemacht. Dieſe Vorſchläge ſind 
im gegenwärtigen Augenblick der Gegenſtand von Verhandlungen 
zwiſchen den Kabinelten ſowohl als auch zwiſchen deren Vertretern 
zu Konſtantinopel und den Miniſtern der Pforte. Wenn dabei 
auch ſich Meinungsverſchiedenheiten herausgeſtellt haben, ſo ift 
doch noch keineswegs die Sofmung aufgegeben, daß man, und zwar 
in Kurzem, zu einer allſeitigen Verſtändigung und ſomit zur An⸗ 
nahme der von der Pforte gemachten Vorſchläge werde gelan⸗ 
gen könnnen. 

— lEntſcheidungen. ], Das „Juſtizminiſterialblatt“ 
bringt ein Erkeuntniß des k. Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte vom 22. Sept. 1860, wonach die Säkulariſa⸗ 
tion von Kloſtergütern, als ein Akt des landesherrlichen Hoheits⸗ 
rechts, nicht im Rechtswege angefochten werden kann, der Rechts⸗ 
weg dagegen zuläſſig iſt, wenn etz ſich um die Erfüllung privat⸗ 
rechtlicher Verpflichtungen handelt, welche auf den ſäkularifitten 
Gütern haften, und, wenn die Säfulatifation früher von einem an: 
dern Landesherrn erfolgte und das Gut demnächſt auf Preußen 
übergegangen iſt, die auf demſelben haftenden Privatverpflichtun⸗ 
gen nicht als Verwaltungsſchulden aus der Zeit der Fremdͤherrſchaft 
angeſehen werden können; jowie ein Erkenntniß deſſelben Gerichts⸗ 
bofes vom 13. Oktober 1860, wonach, wenn ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher eine geſchiedene und demnächſt wieder verheirathete Frau von 
der Theilnahme an dem Sakrament der Taufe ausſchließt, eine 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe darin nicht zu finden iſt. 


Hechingen, 29. Sept. [Die Verhandlungen der 
württembergiſchen Kammer über eine württember⸗ 
giſche Bahn auf hohenzollernſchem Gebiet) ſcheinen in 
Hohenzollern eine ſtarke Verſtimmung hervorgerufen zu haben. 
Das „Hohenz. Wochenbl.“ bemerkt über dieſe Angelegenheit: „Be⸗ 
kanntlich hat die württembergiſche Kammer in 


ir in der geheimen Sitzung 
\ ihrer volkswirthſchaftlichen 
Kommiſſion und damit die freundnachbarlichen Projekte des Herrn 
Nohl, welcher, nur um kein preußiſches Gebiet zu berühren, mit 
einem Mehraufwand von einigen Millionen und Umgehung der 
Städte Horb und Sulz den Berg hinauf über Grünmettſtetten 
1 Der blinde Preußenhaß | 

des Herrn Mohl, der ſeiner Zeit bei den Zollvereinskonferenzen in 
Berlin eben jo wenig Glück gehabt hat, wie unlängſt bei dem volts⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß zu Stuttgart, ift bekannt. Es ift erfreu⸗ 
lich, daß jene rein persönlichen Motive ſich wenigstens diesmal nicht 
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Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


auf Koſten der Sache und mit offener Verhöhnung aller wirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätze breit machen und in einer jo wichtigen Angele⸗ 
genheit den Ausſchlag geben durften. Dagegen bleibt es immerhin 


zu bedauern, daß eine Verſammlung, deren überwiegende Majori⸗ 


tät aus freiſinnigen, den Einigungsbeſtrebungen, welche gegenwär⸗ 
tig Deutſchland lebhaft bewegen, wahrhaft ergebenen Männern be⸗ 
ſteht, in der vorliegenden Frage dennoch von einem Partikularismus 


ſich hat leiten laſſen, der mit jenen Beſtrebungen geradezu im Wi⸗ 


derſpruch ſteht. Die Verpflichtungen und Beſchränkungen, welche 
die württembergſche Kammer durch Annahme des Minoritäts-An⸗ 
trages ihrer Kommiſſion an eine ſüdliche Fortſetzung der Ober- 
Neckarthal-Bahn auf preußiſchem Gebiet geknüpft hat, enthalten 
eine Forderung, welche dem gewöhnlichen Anſtand im Staatenver⸗ 
kehr widerſpricht. Wir glauben zur Ehre unſerer Regierung aneh⸗ 
men zu müſſen, daß dieſelbe auf Pie Bedingungen nun und nim⸗ 
mermehr eingehen wird. Freilich ſind damit unſere Hoffnungen auf 
eine hohenzollernſche Eiſenbahn in weitere Ferne gerückt. Doch 
darauf kann es hier nicht ankommen. Denn ſo ſehr wir auch nur 
eine einſeitige Verbindung mit der württembergſchen Bahn ge⸗ 
wünſcht hätten, ſo werden wir doch niemals darauf dringen, eine 
ſolche Verbindung auf Koſten der Ehre und der Würde des Staa⸗ 
tes zu erlangen.“ 

Stettin, 30. Sept. [Arbeitseinſtellung; Eiſenbahn.] 
Eine große Anzahl Kornträger weigerte ſich in den letzten Tagen, 
zu tragen, als durch die ſtarken Getreidezufuhren die Arbeit drängte. 
Die Militärbehörde genehmigte bereitwillig, daß eine entſprechende 
Anzahl Soldaten zum Getreidetragen verwandt werden konnte, 
und es fanden ſich denn auch unter dieſen zahlreiche Freiwillige. 
Am Tage darauf waren die früheren Träger gerne bereit die Arbeit 
aufzunehmen. — Der Bau der Vorpommerſchen Bahn hat ſeit 
einigen Tagen auch in unſerer Nähe begonnen. Ueber die Stelle, 
wo der hieſige Bahnhof hinkommen ſoll, iſt noch nichts genau be⸗ 
ſtimmt. (O. 3.) a 

Oeſtreich. Wien, 28. Septbr. [Die Verfaſſungsfrage.] Die 
„Preſſe“ kommt auf ihren früheren Satz zurück, „daß in der öffentlichen Mei⸗ 
nung eine bedenkliche, verzagte Stimmung Raum zu gewinnen beginnt; daß 
dieſe Erſcheinung ihren natürlichen Grund in dem bisher fo wenig günſtigen 
Verlauf der Verfaſſungsfrage hat; daß einerſeits der zähe Widerſtand der die 
Verfaſſung negirenden Parteien und andererſeits die une zögernde, experi⸗ 
mentirende Politik des Miniſteriums den Glauben an einen endlichen Erfolg 


immer gründlicher erſchüttert; daß das Scheitern aller miniſteriellen Verſtän⸗ 
digungsverſuche auf konſtitutionellem Wege die Gefahr einer Abirrung von die⸗ 
3 aun; da m Gedanken einer gema N 


digen Lsſung der Schwierigkeiten zuvorfomimend, nan Die Abgeordneten = 
* fa habe, Branson a an, daß vielleicht ı ine private B . 
beſprechung der parlamentariſchen Führer dazu dienen könnte, zu zeigen, ob 
vermittelt einer Verfafjungsrevifion auf ver Winne em Wegs noch eine 

re?“ 


Herſtellung des Friedens im Reiche möglich w 
Regierung und den Abgeordneten zu: Babel „die 
Mißerfolg, ſelbſt der beiten Politik führt, die mi t begreifen, daß wir in De 
reich Eile haben, unſere Verfaſſung unter Dach zu bringen, wenn nicht ein 
Sturm den ſorglos unternommenen Bau zerſtören ſoll, und 1 1 et 
widrige Umſtände uns nicht geſtatten, einen großen monumentalen hau aus⸗ 
zuführen, wenigſtens eine beſcheidene konſtitntionelle Hütte herſtellen ſollen, ſo 
lange es noch angeht, damit uns nicht die böfe Zelt überraſche und uns gänzlie 
obdachlos ne 3 7 1 0 4 8 
— [Aenderungen im Kriegsminiſterium.] Der Erzherzog Wil, 
helm 15 ſich nicht mehr zur Armee nach Italien begeben, Fordern oh blei⸗ 
benden Aufenthalt wieder in Wien nehmen. Es ſoll nämlich beabſichtigt ſein, 
einen oberſten Kriegsminiſter zu kreiren, zu welchem der Erzherzog? ilhelm 
auserſehen wurde, der bereits früher Jahre lang mit denſelben Attributen, aber 
unter dem Titel eines „Chefs des Armee⸗Oberkommando's“, bekleidet war. 
Unter ihm ſollen der jetzige eee Graf a, mit 
allen auf die Landarmee, der Baron Wüllersdorf mit den auf die Marine Bes 
zug habenden Geſchäften betraut werden, welche ſomit dem rzog gegen ⸗ 
über beinahe in das gleiche Verhältniß geſtellt würden, in dem ch die Laſſer 
und Helfert in Bezug auf Verwaltung und Unterricht dem Staatsminiſter 
v. Smerling gegenüber befinden. Ohne jedoch auf den Umſtand 175 viel Ge⸗ 
wicht legen zu wollen, daß ſich im Minſiſterrathe eine dem allerh chſten Hofe 
ſehr nahe ſtehende Perſönlichkeit mehr geltend machen würde, hätte doch dieſe 
neue Organisation des Kriegsminiſterlums, falls dieſe hierüber umlaufenden 
Gerüchte ſich beſtätigten, den Vortheil für ſich, daß bei den nun zum Durch. 
bruch gelangten föderativen Anſchauungen () in höheren Kreiſen dir eventuell 
mit ungariſchen Landesvertheidigun 6 An Wie ſpeziell betrauter Ge⸗ 
neral, 8. 39 — mit dem Siße in Peſth⸗Ofen, leichter eingefügt werden 
könnte. (K. Z. 11 
— [Das Briefgeheimniß.] Der vom Abgeordnetenhauſe au 
felds Antrag niedergeſetzte Ausſchuß, dem die Aufgabe, ein Geb un ab: 
des Briefgeheimniſſes zu entwerfen, geſtellt wurde, hat ſich derſelben n 
bereits entledigt, und ſchon mehrere Wochen lang befindet ſich in den Händen 
der Abgeordneten der betreffende Geſetzentwurf. Daß derſelbe bis etzt n 8 — 
zur Berathung im Plenum gelangen konnte, erklärt ſich aus dem orrang, den 
nach der Geſchäftsordnung Re en ee vor allen anderen Gegenſt 22 
der Tagesordnung haben, weshalb die Gemeindeordnung den Vorrang 15 
Skene'ſchen Antrag über die Gewerbegenoſſenſchaften erhielt und auch den Ge. 
jegentwurf zum Schutz des Briefgeheimniſſes zurückdrängte. iſchen wird 
in Oeſtreich mit der Verletzung des Briefgeheimuſſſes ruhig fortge ahren. Zwar 
ging die Notiz durch die Zeitungen, das berüchtigte „schwarze Kabin ſei nun 
auf Befehl des Miniſteriums aufgelöſt worden, und es iſt wohl m 
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da 
etwas Derartiges geſchehen iſt, aber die Heillghaltung des Vice 15 


gleichwohl noch keine Anerkennung gefunden. Wir ſehen dies aue einer Ver. 
handlung der Brünner Handelskammer. Dieſe Kammer hatte mit einer 
Beſchwerde darüber, daß die Beförderung gewiſſer Briefe eine auffallende Ver⸗ 
dog mung erfahren habe, an das 3 T hierauf nun ift 
hr vom Miniſterium der gemüthliche Beſcheid zu Theil geworden, die Eröffnun 

ener Briefe, die verdächtig find, ausländiſche Looſe zu enthalten, werde in Zu⸗ 


unft altes werden. 10 Ziotlehe] © 9 
— tramontane Polemik gegen die he.] Die „Preſſe“ 
4 Me ode, welche die Mise 


iebt ihren Leſern eine Probe von der ® 
latter in der Kritik der ſich vorbereitenden Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes 
Kirchenzeitung be« 


auf konfeſſionellem Gebiete anwenden. Die „Brunnerſche 1 

ginunt ihren Leitartikel über die Zipitehe mit folgenden geiſtreichen Paſſus: 
„Schreiber dieſer Zeilen ging vor kurzer Zelt mit Dr, Brunner in der Nähe 
des bekannten Hauſes außer dem Scholkenthore ſpazieren, als plötzlich ein gan⸗ 
es Rudel Hunde des Weges FE und 1. 30 f. Voran ſprang ein Pudel 
u langen Sätzen, daß ibm de Ohren wie Wetterfahnen flogen und der 
Schweif nach allen Seiten wie ein a Steuerruder ging; ſeine übrigen 
Begleiter aber, die Hinter ihm nachjagten, waren ordinäre Kerle und gemeine 
Köter von verſchledenem Schlage, die zur Bezeichnung ihrer individuellen 
Hundecharaktere entweder ſtumpfe Schwänze wie Ausrufungszeichen hinter ſich 


trugen, oder aber dieſe Hundezierde nach allen möglichen Richtungen aufgerin⸗ 
gelt oder zwiſchen die Hinterbeine geklemmt hatten, daß ſie einigen ſogar an 
den Vorderfüßen mit ängſtlich gekrümmter Spitze hervorſah. Auf die verwun⸗ 
derte Frage, was denn dieſe wilde Jagd gegen das Abgeordnetenhaus wohl be 
deuten mochte, antwortete Dr. Brunner: „Sie find 8 ſonſt ein guter Hunde⸗ 
und Katzenbeobachter und Pyyſiognomiker! Merken Sie denn nicht, daß das 
eine Yundedeputation iſt, die eine Petition für die Zivilehe an den Stufen des 
Hauſes niederlegen will?“ (Es iſt wohl Niemandem zweifelhaft, daß Herr 
Sebaſtian Brunner nie Sitte und Anſtand lernen wird. D. Red.) 

Bozen, 23. Sept. [Verurtheilung eines Prieſters.] Der 
„Preſſe“ wird von hier gemeldet: Bei der heute im Beiſein eines äußerſt zahl ⸗ 
zeichen Audltoriums ftattgefundenen öffentlichen Schlußverhandlung wider den 
Prieſter Joſeph Anderſag, ehemaligem Kooperator von Schlanders, wegen des 
Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung durch Aufwiegelung, wurde 
derſelbe von dem hieſigen Gerichtshofe des beſagten Verbrechens für ſchuldig er ⸗ 
kannt und deshalb zu Arreſtſtrafe in der Dauer von vierzehn Tagen verurtheilt. 
Dagegen meldete der Verurtheilte ſogleich die Berufung an. Gegenſtand der 
Anklage waren ſchmähende Aeußerungen über das kaiſerliche Patent vom 8. April 
d. J. in Betreff der Gleichberechtigung der Proteſtanten, welche der Angeklagte 
bei Gelegenheit einer in Schlanders gehaltenen Sonntagspredigt fallen ließ. 

Verona, 21. Sept. [Militariſche Vorkehrungen.] Der „Sen⸗ 
tinella Bresclana“ wird von hier geſchrieben: „Die öſtreichiſchen Truppen, 
welche ſich augenblicklich auf dem Lande zerſtreut befinden, werden daſelbſt den 
Winter zubringen. Außerdem wird längs der Tiroler Grenze für das Unter⸗ 
bringen neuer Truppen geſorgt, die aus den Garniſonen von Trient, Roveredo 
und Bolzano genommen werden ſollen. Man legt einige Deſertionen unter den 
Soldaten des Herzogs von Modena die Bedeutung bei, daß dieſe Leute in ihr 
Vaterland zurückgeſandt worden ſeien, um daſelbſt Unzufriedenheit zu verbreiten.“ 

Hannover, 29. Sept. [Die Flotten angelegenheit. 
Die Mittheilung der „Hamb. Nachr.“ von hier, daß der Staats⸗ 
rath Zimmermann durch den Telegraphen den Befehl erhalten habe, 
den Regierungen der Hanſeſtädte durch eine Note den Entſchluß 
Hannovers anzuzeigen, zum Schutze der Küſte 20 Kanonenboote 
zu bauen, kann der Korreſpondent der „Sp. 3.“ vollſtändig beſtäti⸗ 
gen. Bremen und Hamburg werden aufgefordert, mit Hannover 
in dieſer Angelegenheit gemeinſchaftliche Sache zu machen. Vor⸗ 
geſtern iſt auch der Miniſter Graf Platen nach Hamburg gereiſt, 
um für dieſen Zweck ein Separatbündniß zu Stande zu bringen. 
Die Koſten der Beſchaffung dieſer Schiffe find auf etwa 1,200,000 
Thlr. und die Koſten für die Herſtellung eines Kriegshafens nach 
dem ſchon im Marineausſchuß zu Frankfurt im Jahre 1851 Sei⸗ 
tens Hannover dargelegten Plane auf 1,233,000 Thlr. veranſchlagt. 
Wenn der in Anregung gebrachte Plan wirklich in Betreff der 
Schiffe zu Stande kommt, ſo kann man ſich nur Glück wünſchen 
und hat dann den günſtigen Erfolg lediglich den preußiſchen, jetzt 
in Hamburg und Bremen geführten Verhandlungen zu verdanken. 
Nach der Vereinbarung auf der Berliner Flottenkonferenz waren 
überhaupt für die Nordſee 10 Kanonenboote erſter, 20 Boote zwei⸗ 
ter und 10 Boote dritter Klaſſe in Ausſicht genommen. Da nun 
Preußen die Halfte jeder Klaſſe der Fahrzeuge zu ſtellen ſich ver 
pflichtete, jo würden Hannover, Bremen und Hamburg die übrigen 
20 Schiffe zu bauen haben. Auf der Flottenkonferenz im März 
1852 erklärte ſich Hannover zu einem jährlichen Beitrage von 
217,500 Thlr. bereit, welcher für Hamburg 21,600 Thlr., für Bre⸗ 
men 8100 Thlr. betragen follte, jetzt aber eine größere Höhe errei⸗ 
chen würde. In der preußiſchen Depeſche vom Juni dieſes Jahres 
an die Senate von Bremen und Hamburg ſind dieſe dringend zur 
Förderung der Sache, beſonders zum Beginn des Schiffbaues auf⸗ 
gefordert, unter Zuſicherung der weitgehendſten preußiſchen Unter⸗ 
ſtüßung. Der Umſtand, daß in Hannover, Emden, Hildesheim 
und Hannöverſch⸗Minden ſich eine ſehr große Theilnahme für den 
Flottenbau durch Sammlungen zeigt, hat die Regierungskreiſe be⸗ 
ſonders angeregt, die Angelegenheit zu betreiben. 


Heſſen. Fulda, 28. Sept. [Jeſuitenkonferenzen.] 
achdem die Abhaltung von Jeſuitenmiſſionen im Lande verboten 
iſt, beabſichtigen dieſe Herren, dies Verbot dadurch zu umgehen, 
daß ſie nunmehr ſogenannte Konferenzen abhalten wollen und iſt 
die hieſige Stadt, wie es ſcheint, zu deren erſtem Schauplatz aus⸗ 
erſehen. Um aber ein Einſchreiten der Behörden möͤglichſt abzu⸗ 
wenden, wird von unbekannter Seite eine Einladung an hieſige 
Einwohner kolportirt, wonach dieſelben durch Namensunterſchrift 
ihre Sehnſucht nach den frommen Vätern ausdrücken follen. Ins⸗ 
befondere iſt der Pater Haßlacher zur Abhaltung einer derartigen 
Konferenz dahier auserſehen. (F. J.) 


Lübeck, 28. Septbr. [Aufhebung von Zunftſatzun⸗ 
gen.] Die Verordnung „Aufhebung verſchiedener Satzungen in 
den hieſigen Handwerkszünften und Aemtern“ betreffend, iſt im 
Amtsblatt publizirt. Jede Bevorzugung von Meiſterſöhnen und 
Geſellen, welche Meiſterwittwen oder Meiſtertöchter heirathen, iſt 
aufgehoben; desgleichen der Unterſchied zwiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen und Auswärtigen. Der Wanderzwang ſowohl für hier ausge⸗ 
lernte Geſellen, wie für fremde Geſellen, welche feirig werden, iſt 
beſeitigt; eine fünfjährige Gefellenzeit genügt zum Meiſterwerden, 
für welches nach einmaliger Anmeldung ein Meiſterſtück verlangt 
wird, das die Befähigung nachweiſt, ohne unnöthige Koſten und 
unverhältnizmäßigen Zeitaufwand zu erfordern; Bewirthungen 
dürfen bei dieſer Gelegenheit weder zwangsweiſe, noch freiwillig 
ſtattfinden. Alle Meiſter ſind hinſichtlich der Zahl ihrer Geſellen 
und Lehrlinge unbeſchränkt, können auch neben und ſtatt derſelben 
nach Belieben unzünftige Hülfsarbeiter verwenden; letztere Beſtim⸗ 
mung erleidet nur bei den Maurern, Hauszimmerleuten und Schiffs⸗ 
zimmerleuten einſtweilen noch eine Ausnahme. (Hamb. Nachr.) 


„Mecklenburg. Schwerin, 28. Sept. [Unfall.] Das 
berühmte Rennpferd „Lokomotive“ des Hauptmanns Paſſow, das 
noch in dieſem Jahre, auch hier, die glänzendſten Siege errungen, 
iſt im vorgeſtrigen Jagdrennen zu Roſtock geſtürzt und bald darauf 
geſtorben. Beim Ueberſpringen eines ganz unbedeutenden Grabens 
brach „Lokomotive“ zuſammen und konnte nicht wieder auf die 
Füge gebracht werden. Der Reiter blieb unverſehrt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 28. Sept. [Tages notizen.] Der Prinz und 
die Prinzeſſin Leopold zu Hohenzollern⸗Sigmaringen und Prinz 
Karl, nebſt dem Herzog von Oporto und dem Prinzen Don Juan 
haben ſich vorgeſtern nach Gravesend begeben, um ſich auf dem 
„Bartolomeo Diaz‘ nach Antwerpen einzuſchiffen. — Vor etwa 
14 Tagen ertrank im Lager von Alderſhott ein Soldat vom 2. 
Garderegiment, als er des Abends beim Zapfenſtreich von einem 
Spaziergang heimkehrte. Das Lager iſt auf einer Seite von einem 
Kanal begrenzt, über den eine Schiffbrücke führt, die wegen der 
den Kanal befahrenden Fahrzeuge erſt des Abends herumgeſchwun⸗ 
gen wird. Dies war ſo nachläſſig geſchehen, daß der Soldat in 
der Dunkelheit in eine zwiſchen der Brücke und dem Ufer offen ges 
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bliebenen Stelle fiel. Bei dieſer Gelegenheit theilte die, Army and 
Navy Gazette“ mit, daß der ertrunkene Soldat nicht das erſte, ſondern 
das funfzigſte, ſage funfzigſte, Opfer derſelben Fahrläſſigkeit ſei. 
Funfzig Mann ſeien einer nach dem andern in dieſelbe Lücke gefal⸗ 
len und ertrunken, ohne daß Jemand dafür verantwortlich gemacht 
oder eine beſſere Einrichtung getroffen wurde. Die Mittheilung 
der „Army and Navy Gazette“ wurde von der „Times“ aufge⸗ 
nommen, und iſt bis jetzt nicht widerrufen oder beſtritten und eben 
jo wenig beſprochen worden. Jetzt widmet das „Chronicle“ dem 
Vorfall einen Artikel und dringt auf Unterſuchung. — In Sheer⸗ 
neß wurden mit dem vom Kapitän Bolton erfundenen „Sauer⸗ 
waſſerſtoff⸗ (oxyhydrogen) Kalklicht“ gelungene Verſuche angeſtellt. 
Es wurde nämlich um 9 Uhr Abends zum Signaliſiren auf eine 
Strecke von 6 engl. Meilen gebraucht. Apparat und Methode ſol⸗ 
len ſehr an das gewöhnliche Telegraphiren erinnern. Die Signale 
trafen ungemein raſch ein. . 
— [Montalembert über die Polen.] Die „Times“ 

urtheilt über Montalemberts „Nation in Trauer“ ganz wie die 
„Morning Poſt“. Sein Liberalismus beſtehe lediglich in Ultra⸗ 
montanismus. Den Polen giebt ſie den Rath, ſich nicht einzubil⸗ 
den, daß ein despotiſches Syſtem durch finſtere Miene oder Kund⸗ 

ebungen weiblicher Empfindlichkeit und Rache geſtürzt werden 

önne. „Das Gefühl allein“, fagt ſie, „macht kein Volk, und nicht, 
indem es eine glorreiche Ausnahme von den Regeln bildet, wodurch 
die Freiheit gewonnen und behauptet wird, kann Polen die Wirkung 
von drei Theilungen aufheben. Es bequeme ſich, ſchrittweiſe vorwärts 
zu gehen, und laſſe ſich auf ſeiner Bahn vom gefunden Menſchen⸗ 
verſtande leiten, und wenn es dann auch in Herrn Montalemberts 
Achtung ein wenig ſinken mag, wird es in der öffentlichen Meinung 
Europa's dafür an Boden gewinnen.“ 


Frankreich. 

Paris, 27. Sept. [Tagesbericht.] Fürſt Latour d'Au⸗ 
vergne wird dieſer Tage hierherkommen, um ſich während des kur⸗ 
zen Aufenthalts des Königs von Preußen mit dem Kaiſer nach 
Compiegne zu begeben. Marquis Lavalette und Herr Begedetti 
werden ſich erſt nach der Zuſammenkunft beider Souveräne an ihre 
Poſten nach Italien verfügen. — Die Küſtendertheidigungs⸗Kom⸗ 
miſſion, welche gegenwartig ſich mit den Befeſtigungsarbeiten 
zwiſchen Toulon und Nizza beſchäftigt, wird ſich ſpater an die at⸗ 
lantiſche Küſte verfügen, um dort ihre Aufgabe weiter zu führen. 
— Das Geſetz, welches für das Muſeum Campana einen außer⸗ 
ordentlichen Kredit von 4,800,000 Fr. gewahrt, wird heute vom 
„Moniteur“ publizirt. — Hecquard, franzoͤſiſcher Konſul in Scu⸗ 
tari, iſt an Tiſſots Stelle zum Mitglied der Kommiſſion in der 
Herzegowina ernannt worden. — In Sachen Villelegrands iſt eine 
zweite franzöſiſche Note nicht an den Schweizer Bundesrath ab⸗ 
gegeben worden, da dieſer noch nicht einmal die erſte beantwortet 
hat, auch nicht eher beantworten wird, als bis die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung den Vorfall ganz aufgeklärt hat. — Der Generalrath der 
Bank von Frankreich hat geſtern den Diskonto auf 5½ Proz. er⸗ 
höht.“ — Die Stadt Marſeille hat während der diesjährigen Erd⸗ 
beerenzeit 20,000 Fr. Oktroi für dieſe Obſtgattung bezahlt. Da 
der Topf Erdbeeren 5 Centimes Oktroi koſtet, jo hat demnach 
Marſeille 400,000 Töpfe Erdbeeren verzehrt. — Die Weinleſe in 
ganz Burgund und im Maconnais iſt vom herrlichſten Wetter be⸗ 
günſtigt worden. Die Ergebniſſe der Weinernte haben aller Orten 
die Erwartungen der Winzer übertroffen, was Qualität und Quan⸗ 
tität betrifft. Wo die Menge der Trauben geringer, wird dieſer 
Ausfall durch ihre Vorzüglichkeit erſetzt, der Wein wird allenthalben 
ganz ausgezeichneter Qualität ſein. 

— [Ueber den Becker'ſchen Prozeß! bemerkt der „Con⸗ 
ftitutionnel‘: „Becker und Doſios find Brüder: beide find Nar⸗ 
ren. Wir tröſten uns freilich mit dieſem Wort nicht über das 
traurige Schauſpiel dieſer zwei Knaben, welche unter dem Einfluß 
des ſchauerlichſten Blendwerks ihren Arm gegen ihre Souveräne 
bewaffnen. Aber weshalb ſollten wir nicht beharrlich fortfahren, 
unſere Zeit zu vertheidigen, die man unaufhoͤrlich angreift? Warum 
ſollten wir nicht daran erinnern, daß die verfloſſenen Jahrhunderte 
leider auch ihre Narren und ihre Königsmörder gehabt? Wenn 
unſere Zeit durch heftige politiſche Bewegungen erſchüttert wird, 
wenn hinter großen, hochherzigen Ideen einige verbrannte Köpfe 
ihre verbrecheriſchen Gedanken hegen, ſo muß man anerkennen, daß 
gerade unſer Jahrhundert dasjenige iſt, wo d ie größten Unter⸗ 
nehmen ohne Anwendung ſolcher gewaltthätigen Mittel angerathen 
und durchgeführt wurden. Die öffentliche Meinung iſt eine Macht, 
vor der ſich Alles beugt; an ſie wenden ſich edle Geiſter und be⸗ 
geifterte Gemüther. Die, welche dieſe Macht verkennen und ihren 
Arm waffnen, ſind ihrer Zeit ebenſo entfremdet, als ſie außerhalb 
der Menſchheit ſtehen.“ > { 

— [Das Eiſenbahnunglück! am vorgeſtrigen Abende 
ereignete ſich zwiſchen hier und Saint-Denis an der Stelle, wo die 
Bahn Palis⸗Soiſſons die Nordbahn kreuzt. Der auf erſterer um 
9 Uhr 50 Min. von hier nach Damartin abgefertigte Perſonen- und 
Güterzug war um 10 Uhr an jener Stelle angelangt, als der Loko⸗ 
motivführer die Lichter eines auf der Nordbahn von Amiens kom⸗ 
menden Zuges bemerkte und ſofort die Dampfkraft feiner Maſch'ne 
aufs Hoͤchſte ſpannte, um wenigſtens einen Zuſammenſtoß beider 
Lokomotiven zu verhüten. Wenige Minuten darauf ſchoß der 
Amienszug in den Damartinzug hinein und riß ihn auseinander. 
Fünf Wagen wurden zertrümmert, wovon einer voll Paſſagiere 
war. Von dieſen blieben fünf ſofort todt; drei find ſchwer verwun⸗ 
det und werden wahrſcheinlich auch ſterben müffen; vier haben nur 
Kontuſionen bekommen. Der Lokomotivführer iſt unverletzt geblie⸗ 
ben, der Maſchiniſt, der ſich durch einen Sprung rettete, desglei⸗ 
chen. Auf dem Amienszuge iſt kein Paſſagier beſchädigt worden. 

Paris, 28. Seplbr. [Tagesbericht.] Bereits fängt das 
poliliſche Leben wieder an, ſich in Paris zu konzentriren, und es ift 
offenbar, daß die Zuſammenkunft in Compiegne die Rückkehr der 
Miniſter und ſonſtiger Diplomaten dieſes Mal beſchleunigt hat. 
Außer dem franzöſiſchen Geſandten in Berlin, Fürſten Latour 
d' Auvergne, wird der Kaiſer von Graf Walewski, Marſchall Vail⸗ 
lant und Herrn Thouvenel nach Compiegne begleitet werden. — 
Der Kaiſer trifft mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen 
nächſten Montag hier ein und wird in St. Cloud bleiben, ehe er 
nach Gompiegne geht. Die Jagden, welche dieſes Jahr dort abge⸗ 
halten werden, ſollen großartiger werden als je, namentlich die 
grotze Faſanenjagd, zu Ehren des Königs von Preußen. Eine un⸗ 
gemeine Anzahl dieſer Vögel find von Fontainebleau herüberge⸗ 
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ſchafft worden; ebenjo find ſämmtliche Jagdequipagen von dort 
bereits angekommen und in Compiegne inſtallirt. Wie lange der 
Kaiſer nach dem Beſuche des Königs noch dort verweilen wird, iſt 
noch nicht beſtimmt. Es ſcheint aber nicht, daß das Elyiee Napo⸗ 
leon ſchon dieſen Winter bewohnt werden kann, ſo daß der kaiſer⸗ 
liche Hof wohl in St. Cloud oder an einem noch entfernteren 
Punkte ſeine Reſidenz wird aufſchlagen müſſen. Die Arbeiten an 
den Zuiletien werden mit größtem Eifer fortgeſetzt werden. Der 
kaiſerliche Architekt, Hr. Lefuel, iſt eben wieder von Biarritz zurück⸗ 
gekehrt, wo er dem Kaiſer definitive Pläne für den Umbau dieſes 
Schloſſes vorgelegt hat. — Ein bekannter franzöſiſcher Publiziſt, 
Hr. Léouzon⸗Leduc, wird, wie es heißt, in beſondern Aufträgen 
nächſtens eine längere Reiſe nach Dänemark und Schweden an⸗ 
treten. — Der franzöſiſche Geſandte in Mexiko, Herr Dubois de 
Saligny, derſelbe, welcher den Bruch mit dem Präſidenten Juarez 
hervorgerufen hat, iſt hierher berufen worden und ſoll nächſtens 
hier eintreffen. — Graf Vimercati it noch nicht, wie es hieß, hier 
angekommen, wird jedoch von Tag zu Tag erwartet. — Kiamil 
Bey iſt heute Morgens in Paris angekommen. Er iſt mit einer 
außerordentlichen Miſſion bei der franzöſiſchen Regierung betraut. 
Der Baarvorrath der Bank von Frankreich ſoll ſeit dem letzten 
Rechnungsabſchluſſe bereits um 45, alſo ſeit vorgeſtern um 14 Mill. 
abgenommen haben. Das meiſte Geld wird wegen der Getreide⸗ 
ankäufe im Auslande derſelben entnommen. Das Defizit in der 
diesjährigen Ernte ſoll ſich nämlich auf beinahe 10 Millionen Hek⸗ 
tolitres belaufen, wovon erſt 2 Millionen gedeckt ſind. Bis jetzt 
wurden alſo ungefähr 100 Millionen dafür verausgabt und 400 
andere Millionen ſind noch zu bezahlen. Die Marſeiller Häuſer 
gewinnen bei dieſen Geſchäften ungeheure Summen. Ein einziges 
Haus gewann bis jetzt 1,500,000 Franken! 

Paris, 29. Septbr. [Telegr.] Die „Patrie“ theilt mit, 
daß China es verweigert habe, einen preußiſchen Minifter in Peking 
reſidiren zu laſſen und daß die daſelbſt ſich aufhaltenden Preußen 
unter den Schutz Frankreichs geſtellt worden ſeien. 


Niederlande. 


Haag, 28. Septbr. [Kammerverhandlungen; der 
König; Diplomatiſches.] Die Zweite Kammer hat ſich mit 
allen gegen zwei Stimmen für den Adreßentwurf erklärt. Die Art 
und Weiſe der Anerkennung des Königs von Italien wurde aus⸗ 
führlich beſprochen und aus den umſtändlichen Erklärungen des 
betreffenden Miniſters ging hervor, daß man das einmal Beſte⸗ 
hende hat anerkennen, ohne für die Mittel, welche dies zu Stande 
gebracht, Sympathien zeigen zu wollen. Er ſtellte ſein Verfahren 
dem anderer Regierungen als ganz analog dar und erklärte ſchließ⸗ 
lich auf das Verlangen mehrerer Mitglieder, dem Haufe das betref⸗ 
fende Schriftſtück vorzulegen, daß er dieſes nicht thun werde, viel» 
mehr wolle er nur dann, wenn man glaube, er habe das Staats⸗ 
intereſſe verletzt und ihn deshalb anklage, mit dem Schriftſtück in 
der Hand, ſich vor der Kammer vertheidigen. — Der König wird 
binnen Kurzem, wahrſcheinlich am 21. k. M., den Grundſtein zur 
Eiſenbahnbrücke über die Yſſel bei Zütphen legen. — Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten giebt dem bisherigen preußiſchen Ge⸗ 


ſandten, Grafen Königsmark, ein großartiges Abſchiedadiner. (K. 3) 


Italien. 

Turin, 26. Septbr. [Die römiſche Frage.] Die „Opi⸗ 

nione“ veröffentlicht heute einen Artikel über die römiſche Frage, 
worin ſie die Meinung vertritt, daß man weder, wie die Einen 
wollen, gegen den Willen Frankreichs nach Rom gehen dürfe, noch, 
wie Andere vorſchlagen, Alles in die Hände Frankreichs legen und 
zuwarten ſolle, bis es dieſem gefällig ſei, ſeine Truppen zurückzu⸗ 
rufen. Der Kaiſer will, daß die Italiener in den Beſitz von Rom 
gelangen, darüber ſei gar kein Zweifel zu hegen. Aber er kann und 
ſoll nicht ohne Weiteres ſeine Truppen abberufen, weil Oeſtreich 
und Spanien Truppen zum Schutze des Papſtes ſchicken würden. 
Auf der andern Seite würden die Bürgſchaften, welche Italien der 
Kirche zu gewähren bereit iſt, in den Augen der Liberalen in Frank⸗ 
reich als Waffen erſcheinen, die man den Ultramontanen gewährt. 
Die „Opinione“ ſagt auch, es ſei von keinem Ultimatum nach Rom 
die Rede, ſondern bloß von einer der franzöſiſchen Regierung mit⸗ 
getheilten Note, worin dieſe aufgefordert wird, als Bermittlerin 
zwiſchen dem Papftthum und Italien aufzutreten. Die Opinione“ 
hat nichts einzuwenden, wenn man dem Papſte Souverainetät, 
ohne Land, verleiht, da der Papſt Niemandes Unterthan ſein 
dürfe. (K. Z.) 
„ lUnruhen.] In Bologna, Ravenna, Forli und Imola 
iſt es zu Unruhen gekommen. Der Gouverneur ſchritt nach einigem 
Zaudern energisch ein, und die Arbeiter, jo wie die Nationalgarde 
thaten bereitwilligſt ihre Pflicht, bloß die Nationalgarde von Lujo 
mochte nicht ihre Schuldigkeit thun. Urſache der Unruhen iſt die 
Eiſenbahn. Früher nämlich, als die Legationen noch keine Straßen 
und keine Eiſenbahnen hatten, konnten die Weine nur ſchwer aus⸗ 
geführt werden und waren daher ſehr billig. Seitdem die Eiſen⸗ 
bahn dazu dient, dem Weine auswärtige Kunden zuzuführen, ſtei⸗ 
gen die Preiſe, was die Reaktion zur Aufhetzung des Pöbels be- 
nutzt hatte. — In der Provinz Ascoli hat ein ehemaliger Ber⸗ 
ſagliere, von Geburt ein Romagnole, an 200 ſeiner Landsleute zu 
einer Bande verſammelt. Sie überfielen ein Dorf, das nur von 
20 Berſaglieri und 6 mobiliſirten Nationalgardiſten beſetzt war. 
Der Chef der Bande lieb die 6 Nationalgardiften erſchießen und 
die 20 Berſaglieri weiter führen, da er nach ſeiner Ausſage nicht 
Leute umbringen laſſen wollte, deren Uniform er getragen. 

— [Der Aufſtand in Neapel.] Nach einer neapolitani⸗ 
ſchen Depeſche vom 27. Sept. hat wieder eine Landung von zwan⸗ 
zig Spaniern und Bayern ſtattgefunden, dieſes Mal nicht in Car 
labrien, ſondern im Principato Citeriore. Von der Proklamation 


des Karliſtengenerals Borjes bringt der in Neapel erſcheinende 


„Nazionale“ Proben. Der Freund und Genoſſe Cabrera's fordert 
die Calabreſen im Namen der Religion und des Königs auf, die 
Fremden, d. h. die Piemonteſen, aus dem Lande zu jagen. Die 
Proklamationen ſind unterzeichnet: „Der für Se. Majeſtät den 
König Franz II. in den drei calabriſchen Provinzen kommandirende 
General en chef Borſes.“ Sie find datirt „aus dem Hauptquar⸗ 
tier der Unabhängigkeitsarmee, 17. Sept.“ Die Bande Mittiga's, 
die in die Provinz Catanzaro eindringen wollte, wurde zurückge⸗ 
ſchlagen. Cipriani hat ſich mit feiner Bande in den Monte Avella 
geworfen. — Vom Gargano aus beunruhigen die Aufſtändiſchen, 
wie der „Trieſter Ztg.“ aus Neapel, 23. September, gemeldet 


>» 
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wird, die benachbarten Landgemeinden. In der Provinz Foggia 
hat General Seismit⸗Doda am 19. große Operationen gegen die 
Royaliſten begonnen. 

Bologna, 29. Sept. [Telegr.] Geſtern iſt eine Zuſam⸗ 
menrottung ſofort zerftreut und find Maaßregeln ergriffen worden, 
um eine für Morgen beabſichtigte Manifeſtation zu verhindern. 
Der König wird am 8. Oktober eine Revüe abhalten. 

Rom, 21. Sept. [Parteitreiben; Vermählung; die 
franzöſiſche Garniſon; Selbſtmord.] Victor Emanuels 
Beſuch in Florenz und die ihn begleitenden Umſtände find von elek⸗ 
triſcher Wirkung auf die Partei, die hier nach vorwärts drängt. 
Seine Worte über die nahe Beſeitigung der bisherigen Schwierig⸗ 
keiten mit dem Papſte wanderten hier in zahlloſen gedruckten Zir⸗ 
kularen durch die Straßen und die Akklamation der Florentiner 
„Viva Vittorio Emmanuele Re d'Italia in Campidoglio!“ iſt fo» 
fort in Muſik gejegt und wird gepfiffen, getrillert, geſungen. Die 
klerikale Preſſe weiß freilich ihrerseits, daß die Aufnahme im Arno 
nichts weniger als begeiſtert geweſen. Sie warnt das „treue“ roͤ⸗ 
miſche Voll vor Schwindeleten, und damit ſich die Vergeßlichen 
ein Beiſpiel nehmen für den Fall neuer Verſuchungen zu gewiſſen 
Demonſtrationsexzeſſen, ſo ließ der Fiskus den Ceſare Lucatelli, 
wie ſchon erwähnt, dieſen Morgen öffentlich hinrichten. Er erſtach 
vor Kurzem einen päpſtlichen Gendarmen. Sonſt dauerte ein ſol⸗ 
cher hochpeinlicher Halsgerichtsprozeß Jahre lang. — Der Bruder 
des Großherzogs von Toscana, Erzherzog Carlo, wurde, wie be⸗ 
reits gemeldet, vorgeſtern mit der Prinzeſſin Maria Immaculata 
von Neapel durch den Papſt vermählt. Bei der kirchlichen Trauung 
fehlte in der königlichen Familie die ältere Schweſter der Braut, 
man ſagt aus weiblicher Eitelkeit, ſich bei der Wahl nachgeſetzt zu 
ſehen. — Zwei Regimenter der franzöſiſchen Garniſon ſtanden vor⸗ 
geſtern bereit, zur Einſchiffung nach Afrika nach Civita vecchia zu 
marſchiren. Heute ift nicht mehr davon die Rede, wohl aber, daß 
in Kurzem das 29. und 69. Regiment aus einer Pyrenäenfeſtung 
die roͤmiſche Garniſon noch vermehren ſoll. — Der Kaſſirer des 
Fürſten Aldobrandini unterſchlug ſeinem Herrn eine bedeutende 
Summe, worauf er ſich erſchoß. Er hatte ſich auf die Brüſtung 
eines thurmhohen Fenſters geſtellt, aus dem er nach vollbrachter 
That in den Hof zur Erde fiel. (V. 3.) 

— [Der Prozeß gegen Locatelli.] In Italien macht 
eine Sache großes Aufſehen, deren gerichtlicher Verlauf jedoch erft 
zur Konſtatirung des Beſtandes und zur Aufhellung abzuwarten 
ſein dürfte. Wir haben gemeldet, daß Locatelli in Rom als Mör⸗ 
der des papſtlichen Gendarmen enthauptet wurde. Wie der „Opi⸗ 
nion Nationale“ aus Rom, 18. Sept., geſchrieben wird, fand die 
Verhandlung von der Sacra Conſulta ohne Konfrontirung des 

ngeklagten mit den Belaſtungszeugen ſtatt, deren Namen und 

usſagen dem Angeklagten verborgen blieben; der Angeklagte 
wurde nur von dem Armenadvokaten vertheidigt, da kein anderer 

dvokat die Vertheidigung übernehmen wollte, weil die Vertheidi⸗ 
gung nicht frei ſei und Entlaſtungszeugen nicht zugelaſſen werden 
lollten. Die Verurtheilung erfolgte auf Ausſage zweier Gendar⸗ 
he und eines Bedienten. In franzöſiſchen Blättern wurde ſogar 

Hauptet, Locatelli ſei „wegen Mangels an zureichenden Beweis⸗ 
mitteln“ der Gnade des Papſtes empfohlen geweſen. Jetzt hat ein 
gewiſſer Giacomo Caſtrucci ſich dem Staatsprokurator in Florenz 
als Mörder des am 29. Juni in einem politiſchen Streite getödte⸗ 
ten päpſtlichen Gendarmen geſtellt und erklärt, er bekenne ſich zu 
der That, um zu verhindern, dab in Rom unſchuldiges Blut ver⸗ 
goſſen werde. Die Depeſche ſetzt hinzu: „Die Nachricht traf in 

om zu ſpät ein, Locatelli war bereits hingerichtet.“ — Aus Rom, 

„Sept., wird der „Nazione“ geſchrieben, daß Locatelli ſich bis 
zum Tode für unſchuldig an dem ihm zur Laſt gelegten Morde ge⸗ 
nannt und das Schaffot mit dem Rufe: „Es lebe Italien!“ be⸗ 
liegen habe. 


Spanien. 
Madrid, 23. Sept. [Die Cortesz vom Hofe; Gene— 
ral Marcheſiz Verhaftungen.] Die Cortes werden, der mi⸗ 
niſteriellen „Corceſpondencia“ zufolge, unwiderruflich den 30. Okt. 
„J. zuſammentreten. Das Miniſterium iſt entſchloſſen, im Fall 
mit den jetzigen Cortes nicht würde regieren können, der Koͤni⸗ 
din ſeine Dimiſſion anzubieten, und wenn Ihre Majeſtät dieſelbe 
t annimmt, die Cortes aufzulöſen und in einem kurzen Zeit 
um ein neues Parlament zuſammenzurufen. — Der „Diario 
Cepanol⸗ meldet, daß die Königin einen eigenhändigen Brief an 
en König von Portugal, Dom Pedro V., gerichtet hat. Dem Ver⸗ 
kleben nach bedankt ſich die Königin in demſelben für das Groß⸗ 
Maß des Thurm⸗ und Schwertordens, welches Se. portugieſiſche 
Maleſtät dem Prinzen von Auſtrien verliehen hat. — General 
(archeſi, welcher mit einer Miſſion bei Napoleon III. beauftragt 
bar, iſt wieder nach Madrid zurückgekehrt. — Der „Clamor pu⸗ 
lieo meldet, daß in Folge der letzten Ereigniſſe 19 Alkaden der 
andgemeinden in der Umgegend von Malaga in das Gefängniß 
; geführt wurden; 7 andere von Villmuera del Trabuco wurden 

her ſchon dahin gebracht. 


Portugal. 


ſchei Liſſabon, 21. Sept. [Weinernte.] Der in Liſſabon er⸗ 
elende „Naclonale“ theilt Nachrichten von Duro mit, denen 


zu olge die 
des 


Im Weinleſe nicht ſehr ergiebig zu werden ſcheint. Die Qua⸗ 


Weins wird eine gute ſein. 


Rußland und Polen. i 

11 Petersburg, 23. Septbr. [Die Juden⸗Emanzipa⸗ 
5 I, a Krakauer „Czas“ theilt zwei auf die Juden⸗Emanzi⸗ 
ton Bezug babende Aktenſtücke mit, aus welchen erhellt, daß die 
or einiger Zeit bezüglich dieſes Gegenſtandes verlautbarten günſti⸗ 
den Nachrichten ledenfalls ſehr verfrüht waren. Das Komité zur 
8 1 hatte dem Kaiſer ein Projekt bezüglich 
et Emanzipatton derſelben vorgelegt, aus welchem der Kaiſer 
W och eigenhändig mehrere Stellen geſtrichen und andere wieder 
beſentlich umgeändert hat. So hat er bezüglich des Punktes, daß 
den verabſchiedeten jüdischen Soldaten der Aufenthalt in den inne⸗ 
10 Gubernien bewilligt werde, die Bemerkung gemacht: er ſtimme 
fiber Anficht nicht bei und geſtatte Diefen Aufenthalt nur denjenigen 
bUdiſchen Soldaten, welche in der Garde gedient haben. Bezüglich 
in Avancements der Juden zu Offizieren, hatte der Kaiſer eben⸗ 
0 die Einwilligung verſagt und nur die Erhebung zu Unteroffi- 

ren geſtattet. Bezüglich des Lampenfabrikanten Schneider (der⸗ 
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ſelbe iſt Ifraelit und war früher Soldat) hatte der Kaiſer ebenfalls, 
der um Verlängerung feines Aufenthalts wegen Fortſetzung ſeines 
Handels angeſucht hatte, eigenhändig bemerkt: es ſei auf keinen 
Fall eine Verlängerung zu geſtatten. Hingegen hat ſich der Kaiſer 
damit einverſtanden erklärt, daß den Gemeinden auch gegen ihren 
Willen Rabbiner aufgedrungen werden, und daß den jüdiſchen 
Aerzten, welche auf einer ruſſiſchen Univerſität graduirt wur 
den, desgleichen den jüdiſchen Doktoren der übrigen Fakultäten ge⸗ 
ftattet jet, in den Staats dienſt zu treten und ihren Aufenthalt belie- 
big zu wählen. 

Moskau, 24. Sept. [Der Kaijer] hat ſeinen Reiſeplan 
nach dem Kaukaſus aufgegeben und wird zum 4. Oktober in Mos⸗ 
kau erwartet. Die Kaiſerin bleibt noch einige Zeit in Livadia 
(Krimm). 

Warſchau, 28. Sept. [Memorandum der Biſchöfe; 
Anſprache des Erzbiſchofs.] Unſere Biſchöfe haben ein 
Memorandum an den Statthalter aufgeſetzt, worin ſie die Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Rechte der katholiſchen Kirche in Polen und 
die Aufhebung einer Reihe von Beſchränkungen derſelben verlangen. 
Das Aktenſtück iſt von ſämmtlichen Biihöfen, ſogar dem todtkran⸗ 
ken Erzbiſchof unterzeichnet, vom Statthalter aber nicht angenom⸗ 
men worden, da er zur Entgegennahme von Kollektivpetitionen 
nicht ermächtigt ſei. In Folge deſſen lehnten die Biſchöfe eine Ein⸗ 
ladung Lamberts zu einem Feſtmahle in Belvedere ab. — Der Erz 
biſchof ſagte bei ſeiner neulichen Anrede an die Biſchöfe unter An⸗ 
derm: „Ich bitte Euch mit brechender Stimme: haltet es ſtets mit 
dem Volke; ich flehe Euch an: ſeid bemüht, als Hirten des Volkes 
die Sache des Vaterlandes zu vertheidigen, und vergeſſet nie, daß 
Ihr Polen ſeid.“ (Schl. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 27. September. [Befeſtigungen bei 
Fridericia.] Wie bekannt, werden außer den Befeſtigungsar⸗ 
beiten auf dem Feſtlande von Schleswig und der Inſel Alſen auch 
die Werke von Fridericia ſehr bedeutend verſtärkt. Ein Kopenba⸗ 
gener Blatt bringt über die Arbeiten, die hier vorgenommen wer⸗ 
den, einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Die Hauptarbeiten, welche auf der Seite nach Veile hin vorge⸗ 
nommen werden, gehören zu den großartigſten ihrer Art. Die 
Baſtion erhebt ſich bereits über die hoͤchſten Gebäude der Stadt 
und beherrſcht die Haupteingänge zur Feſtung vollſtändig. Sie be⸗ 
findet ſich öſtlich von Prinzensport; auf der ſüdweſtlichen Seite 
von dem genannten Thor erhebt ſich eine andere bedeutende Baſtion, 
auf welcher Feſtungsgeſchütze der ſchwerſten Art poſtirt ſind. Auch 
die übrigen ſechs Hauptbaſtionen, von denen zwei auf der ſüdlichen 
und zwei auf der weſtlichen Seite der Feſtung, ſind bereits fertig 
und mit dem ſchwerſten Geſchüge armirt. Von der Kriegszeit her 
wird es bekannt ſein, daß ein paar tauſend Schritle von der Fe⸗ 
ſtung in einer Vertiefung ſich ſumpfige Wieſen in einem Bogen 
um die Feſtung herum erſtrecken; dieſe können durch Dämmung 
unter Waſſer geſetzt werden, wodurch einem vordringenden Feinde 
natürlich bedeutende Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Hier 
war im letzten Kriege das ſo viel beſprochene Blockhaus. Nach der 
neueren Befeſtigungsart ſind ferner in einem Bogen mit ungefähr 
% — ½ Meile Abftand von der Feſtung vom Hauptwege nach Kol⸗ 
ding und Veile aus, grade nieder nach dem Strande fünf beſonders 
ſtarke Schanzen angelegt, welche mit Palliſaden und Gräben um⸗ 
geben und mit Pulverkammern von Cement aufgeführt, verſehen 
find. Dieſe Schanzen find an den Stellen angelegt worden, wo 
1849 die der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee ſtanden. Zwiſchen dem 
Kaſtell und Kongensport iſt eine außerordentlich ſtarke Brücke an⸗ 
gelegt worden, die je nach den Umſtänden entweder als Landungs⸗ 
oder als Retiradebrücke benutzt werden kann. (A. P. 3.) 

Frederikshavn, 27. Sept. [Marine.] Heute früh paſ⸗ 
ſirten 6 preußiſche Dampfkanonenboote ſüdwärts hier vorbei; 4 der⸗ 
ſelben erhielten Lootſen von Hirtsholm. 


Türkei. 

Belgrad, 12. Septbr. [Ruſſiſche Sympathien. 
Geſtern iſt hier das Namensfeſt des Kaiſers von Rußland gefeiert 
worden. Der ruſſiſche Generalkonſul ließ in der Kathedralkirche 
einen ſolennen Gottesdienſt abhalten; dann folgte die Gratula⸗ 
tionskour und am Abend war das Generalkonſulat in hier zuvor 
noch nie geſehener Weiſe glänzend erleuchtet; Muſikbanden ſpiel⸗ 
ten, und die Volksmenge war in ſo großer Maſſe herbeigeſtrömt, 
daß die ſehr breite Straße ziemlich geſperrt war. Ungefähr in der- 
ſelben Art werden zwar auch die Geburts- und Namenstage aller 
übrigen hier vertretenen Herrſcher begangen. Was aber dieſes Feſt 
auszeichnete, ſo daß ihm in dieſer Beziehung hier ein anderes wohl 
ſchwerlich je gleichkommen dürfte, iſt, daß die ganze Bevölkerung 
Belgrads dadurch eine Gelegenheit fand, die im ganzen Lande 
herrſchenden Sympathien für Rußland mit faſt überſtroͤmender 
Lebhaftigkeit kundzugeben. Es war, man könnte falt jagen, ein 
Nationalfeſt. Eine ſolche Theilnahme kann nicht künſtlich gemacht 
werden, das erſehen wir täglich. Rußland allein hat es verſtan⸗ 
den, ſich bei den Serben ſolche Sympathien zu erwerben. (N. P. 3.) 


A ſi en. 

Kalkutta, 22. Auguſt. [Witterung; Cholera ıc.) Die 
Regenzeit hält mit ungeheurer Heftigkeit an. — Aus den oberen 
Provinzen wird gemeldet, daß die Cholera ausgedehnte Verheerun⸗ 
gen anrichtet; dieſe Gegenden werden auch durch häufige Straßen⸗ 
räubereien unſicher gemacht. — Der hieſige Generalgouverneur reiſt 
nach Rangun. 

Shanghai, 3. Auguſt. [Die Inſurgenten; Diplo⸗ 
matiſches z.] Die Inſurgenten in der Umgebung verhalten ſich 
ruhig. — Die Nachrichten aus Peking reichen bis zum 20. Juli. 
Der ruſſiſche Geſandte war auf dem Landwege daſelbſt angekom⸗ 
men. — Die Kaiſerlichen haben neue Siege über die Rebellen in 
Shantung erfochten. — Der Kaiſer iſt noch nicht zurückgekehrt. — 
Der Abſchluß des preußiſchen Vertrages (ſo lauten die Nachrichten 


ſcheinlich. - 
Kanton, 8. Auguſt. [Militäriſches.] Die Räumung 


der neueſten in Trieſt eingegangenen indiſchen Poſt) iſt wahr⸗ 


iſt nahe bevorſtehend. Die Truppen in Tientſin litten durch die 


große Hitze. 
Veddo. — [Der Mordanfall auf die britiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft.] Alle Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die Mörder 


Geſandtſchaftsgebäude in Yebdo überfielen, von japaniſchen Würden. 
trägern der Oppoſitionspartei angeſtiftet worden, welche um jeden 
Preis einen Konflikt mit den Fremden herbeizuführen ſuchen Der 
britiſche Geſandte, Herr Alcock, erließ am folgenden Tage ein Zir⸗ 
kular an die Vertreter der auswärtigen Mächte, worin er dieſelben 
von dem Geſchehenen in Kenntniß ſetzte und ſie einlud, ſich mit 
ihm über die Maaßregeln zu verſtändigen, welche etwa getroffen 
werden könnten, um die Geſandtſchaften vor ähnlichen Attentaten 
in Zukunft zu ſichern. Auch ließ er ſogleich das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Ringdove“ von Kanagawa kommen; der Admiral Sir 
James Hope ſelber wurde mit der „Imperieuſe“ von einem Tage 
zum anderen erwartet. Der Gouverneur von Neddo hat Herrn 
Alcock wiſſen laſſen, daß er nicht für ſeine Sicherheit bürgen konne, 
wenn er nicht ſeinen Aufenthalt in der Zitadelle nehme. Nach den 
bis zum 29. Juli reichenden letzten Berichten aus Japan waren 
die Beſorgniſſe noch nicht beſchwichtigt. Die britiſche Geſandtſchaft 
war durch japaniſche Truppen, jo wie durch engliſche uud. franzöͤ⸗ 
ſiſche Marineſoldaten bewacht. Es wurden Befürchtungen laut, 
daß Kanagawa, wo das britiſche Konſulat reſidirt, angegriffen wer⸗ 
den könnte. Die Vertheidigungsfähigkeit dieſes Platzes wurde ded- 
halb möͤglichſt verſtärkt und die japaniſchen Behörden drangen dar⸗ 
auf, daß die nicht zu den Konſulaten gehörigen Fremden ſich nach 
Yokuhama begeben ſollten. 

Der „Friend of China“ ſchildert den Hergang in folgender 
Weiſe: Eine etwa 20 Mann ſtarke Bande hatte ſich den Tag über 
in einem nabe bei der Wohnung des britiſchen Geſandten gelegenen 
Theehauſe herumgetrieben, ſchlug zwiſchen 9 und 10 Uhr, als Alles 
in Morpheus' Arme lag, das zum Gebäude führende Thor ein und 
drang ins Haus. Zwei Kerle, von denen einer einen Harniſch 
trug, näherten ſich hierauf der Wohnung des Konſuls G. S. 
Morriſon. Sein Diener jedoch bemerkte ſie, und ſo hatte der 
Konſul Zeit, ſich, noch ehe die Mordgeſellen ihn anfielen, mit 
Degen und Piſtol gegen ſie zu bewaffnen. Als Herr Oliphant 
den Lärmen hörte, ſtürzte er, bloß mit einer Reitpeitſche be⸗ 
waffnet, aus ſeinem Zimmer, und ward ſofort von einem 
der Beiden angefallen, welcher ihm einen ſtarken Hieb in die 
rechte Schulter verſetzte. Als Morriſon Herrn Oliphant einen 
Schrei ausſtoßen hoͤrte, ſchob er die ſpaniſche Wand ſeines 
Zimmers zurück und ſtand den Uebelthätern Aug' in Auge gegen⸗ 
über. Den Einen erſchoß er und auf den Anderen feuerte er; doch 
prallte die Kugel an dem Panzer ab. Der Japaneſe verſetzte hierauf 
Morriſon einen Hieb auf den Kopf und verwundete Oliphant am 
Handgelenk. In dieſem Augenblick traten die Herren Wirgmann 
und Reginald Ruſſell ein, und, obgleich fie unbewaffnet waren, jo 
hatte ihre Anweſenheit doch allem Anſcheine nach die Wirkung, die 
Bande zum Rückzuge zu beranlaſſen. Die Leiche dez von Herrn 
Morriſon erſchoſſenen Japaneſen ward fortgeſchleppt, jedoch nur 
bis in den Garten, wo die Angreifer mit japaniſchen Soldaten 
zuſammenſtießen und von dieſen vertrieben wurden. Fünf Mann 
wurden in dem Kampfe getödtet und ſieben japaniſche Solda⸗ 
ten verwundet.“ ö 

Batavia, 14. Auguſt. [Die Ueberſchwemmungen! 
haben auf Java wieder bedeutenden Schaden angerichtet. 


Amerika. 

Newyork, 11. Sept. [Vom Kriegsſchauplatze; der 
„Sumter“.] Wie unter den Bundestruppen, ſoll auch * den fp 
Truppen Mangel an Disziplin herrſchen und nach Angabe eines Schreibens 
aus 45018 „Baltimore American“ vom 7. d. ſoll ein ganzes Miſſiſſippi⸗ 
Regiment ſeine Gewehre zerſchlagen Don und nach Hauſe N 
Ueberdies ſoll unter den am Potomac ſtehenden konföderirten Truppen, deren 
Zahl ein wohlunterrichtetes Richmonder Blatt auf 112,000 Mann angiebt, 
Krankheit herrſchen. Der Charleſton Courier“ vom 5. d. jagt, daß die ganze 
Küſte bis St. Auguſtine blofirt ſei und daß die Pflanzer einſtimmig beſchloſſen 
haben, keine Sea Island⸗ Baumwolle zu verſchiffen, ſondern die ganze Ernte 
der konföderirten Regierung zu verpfänden. In Nord⸗Karolina hat die Legisla⸗ 
tur mit großer Majorität beſchloſſen, den Konvent, der das Ausſcheiden des 
Staates votirt hat, nicht wieder einzuberufen. — Nach Angabe der „Newyork⸗ 
World“ hat die Bundesregierung aus Trinidad vom 7. Auguft die Nachricht 
erhalten, daß der Kaper „Sumter“ am 30. Juli dort eingelaufen und ſich bei 
den Behörden offen gemeldet hat. Er kam zuletzt von Puerto Cabello und hatte 
ſeit feinem Auslaufen aus dem Miſſiſſippi damals bereits 11 amerikaniſche 
Schiffe aufgebracht. Der „Sumter“ landete in Trinidad acht Kriegsgefangene, 
die ſich in hülfsloſem Zuſtande befanden und für welche vor ihrer Rückſendung 
in die Vereinigten Staaten Sorge getragen wurde. Der Kaper blieb in Trini⸗ 
dad bis zum 5. Auguſt und es wurde ihm geſtattet, ſich mit Kohlen und ande- 
rem Bedarf zu verſehen, wozu der Generalanwalt den Lieferanten ſeine aus⸗ 
drückliche Genehmigung ertheilte. Auch war der Kaper bei ſeiner Ankunft durch 
Aufziehung der britiſchen Flagge begrüßt worden und die Offiziere des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Cadmus“ ſtanden in freundſchaftlichem Verkehr mit dem, Sum⸗ 
ter“. Das Kriegsſchiff der Vereinigten Staaten „Keyſtone State“ ift am 16, 
Auguſt von Barbadeos abgegangen, um den „Sumter“ aufzusuchen. 

— [Der Bürgerkrieg.] Man ſchreibt dem „Journal des Debats“ 
von bier: „Die Einnahme des Forts von Hatteras u längs der Küſte von 
Nord⸗Karolino großen Schrecken verurſacht. Die Einwohner ziehen ſich ins 
Innere zurück; die an der Einfahrt von Ocrakoke aufgeführten Werke find von 
den Sonderbündlern geräumt worden. Sie konnten wohl einen Kreuzer bei der 
Verfolgung eines Kaperſchiffes aufhalten, aber keinem ernſtlichen Angriff wider⸗ 
ſtehen. Uebrigens haben die Unioniſten, wahrſcheinlich wegen Man els an 
flachgehenden Schiffen, ihren Sieg von Hatteras nicht weiter verfolgt; ſie find 
nicht in die Baien von Pamlico und Albemarle eingedrungen. Bis zur Stunde 
iſt die Handvoll Leute, welche fie zur Beſetzung von Hatteras zurückgelaſſen, 
nicht verſtärkt worden, und die Sonderbündler hätten leichtes Spiel mit der 
kleinen Garniſon, wenn ſie dieſen Punkt mit hinreichenden Streifkräften wieder 
nehmen wollten. Vor Washington errichten die Sonderbündler eine Batterie 
nach der anderen, eine Schanze nach der anderen, ohne daß General Mae Clel⸗ 
lan ſie im Geringſten daran ſtört. Das Armeekorps des Generals Johnſton, 
das längs des Polomac auf der Straße nach Leesburg operirt, iſt jetzt der Ket⸗ 
tenbrücke nahe genug, um ſie mit er Batterien beſtreichen zu können. 
Mac Clellan muß ſeines Planes ſehr ſicher ſein, um den Feind nach Belieben 
ſich feſtſeßen und an einigen Punkten von deſſen Geſchütz ſeine eigene Verthei⸗ 
digungslinie beherrſchen zu laſſen. Auch an dem oberen Potomac entwickeln 
die Sonderbündler eine geſteigerte Thätigkeit, als beabſichtigten ſie da über den 
Fluß zu ſetzen und in Maryland einzudringen. General Mac Clellan hat auf 
Wunſch des Obergenerals Scott einen Armeebefehl erlaſſen, worin ftrenge Sonn. 
tagsfeier anempfohlen wird. nn im Fall eines feindlichen Angriffs oder 
einer unabweisbaren militärifchen Nothwendigkeit ſollen die re den Tag 
des Herrn in Ruhe und Andacht verbringen. Die Offl ar en angewieſen, 
ihre Soldaten alle Arbeit am Sonntag einſtellen und fie keine unnüge Bewe⸗ 
gung machen zu laſſen. Die Mannſchaften follen dem Gottesdienſt beiwohnen 
und dafür forgen, daß für den übrigen Theil des Sonntags die größte Stille und 


Anſtändigkeit herrſche. [Berpättniß zu England und Frankreich. 


Mexiko, 28. Juli. 1 
Der in der Bundeshauptitadt tagende Kongreß der Republik beſchloß bei Be⸗ 
rathung der Muti, wie ir vorhandenen Geldnoth abzuhelfen ſei, unter Ande⸗ 


rem auch die Auszahlung der Zinfen und Abzahlungen für die im Auslande, 
namentlich in London kontrabirten Anleihe auf die Dauer von zwei Jahren zu 
ſuspendiren und die Beträge zur Staatekaſſe, zu nehmen. Der Präſident publir 
zirte dieſen Beſchluß durch ein Dekret ſeiner Regierung vom 17. Juli d. J. Als 


die Vertreter Englands und Frankreichs dieſen unerwarteten Beſchluß aus den 


banden, welche in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli das britiſche 


Zeitungen erfuhren, wendeten ſie ſich an den Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, Zamarona, und verlangten eine Erklärung über die Authentizität, 


se dahin gegeben wurde, daß die Verfügung vom 17. Juli richtig ſei und 
ech . nat des Staates ur die gefährdete Lage der mexikaniſchen Regie. 
ung zu entſchuldigen jei. Zamarona appellirte dabei an die Generoſität der 
auswärtigen Regierungen. Mr. Charles Wyke und Herr v. Paligny verwar 
fen dieſe Entschuldigung unter Hinweiſung auf die Vergeudung der Revenüen 
und Verſchleuderung der Kirchengüter und auf die Thalſache, daß die Regie. 
rung in der Zeit von ſechs Monaten an 27 Millionen Piaſter (A 1 Thlr. 13 
Sgr.), das ganze ordentliche Jahresbudget beträgt nur 13 Millionen, ver⸗ 
braucht habe; ſie verlangten, indem ſie den Beſchluß, welchen beſtehendes 
Uebereinkommen einfeitig außer Kraft ſetze, als eine Beleidigung ihrer Höfe 
aufnahmen, die Aufhebung des Dekretes binnen 48 Stunden zu bewirken, 
widrigenfalls fie genöthigt fein würden, alle offiziellen Beziehungen abzu⸗ 
brechen. Da keine Antwort hierauf erfolgte, jo erklärten fie beide mit kurzen 
Worten dem auswärtigen Miniſter Zamarona den Abbruch der offiziellen Be⸗ 
ziehungen als vollzogen; ohne daß die Erklärungen, obwohl gleichförmig. 
dermaßen kolleftiv oder identiſch waren, daß ihre Poe dadurch in den Folgen 
zu einem übereinſtimmenden Handeln verbunden würden, vielmehr behalten 
dieſelben hierin freie Hand. Gleichzeitig zogen die beiden Geſandten ihre Blag- 
en und Schilder ein, blieben jedoch hier und erwarten die Weiſungen ihrer 
egierungen. Die fraglichen Verträge betreffen hinſichtlich d Forde⸗ 
rungen in Summe von 5 Mill. Pfd., für Frankreich aber von Mill. P., 
für welche Schulden die mexikaniſche Regierung gewiſſe Einnahmen der Häfen 
verpfändet und aſſignirt hat, die Regierungen von England und Frankreich 
aber Garantie geleiſtet haben. Außerdem exiſtiren noch an Forderungen gegen 
50 Millionen P., für welche noch keine Staatsabkommen vorhanden find. Da 
die ſpaniſche Regierung im Beſitz ähnlicher Konventionen mit Mexiko iſt, ſo 
hat der franzöſiſche Geſandte, welcher mit Wahrnehmung der ſpanſſchen Iuter- 
eſſen bei Abwejenbeit eines ſpaniſchen Geſandten betraut ift, im Namen Ihrer 
katholiſchen Majeſtät ebenfalls gegen die Suspenſion der Zahlungen proteſtirt. 
Was die gegen Mexiko zu ergreifenden korrektiven Maaßregeln betrifft, jo fol» 
len die beiden Geſandten verſchiedene Vorſchläge gemacht haben; während Sir 
Charles Wyke glaubt, es werde genügen, dle mexikaniſchen Häfen im Golf 
und Stillen re zu okkupiren, ſoll Hr. v. Saligny vorgeichlagen haben, die 
äfen des Golfs einzunehmen und mit 4 oder 5000 Mann direkt nach der 
Halprfiadt zu marſchiren. Dieſe letztere Maaßregel würde wahrſcheinlich eine 
vollftändige Anarchie in Mexiko hervorbringen, indem bei dem Erſcheinen der 
franzöſiſchen Truppen ſich Tauſende in Merito befindlichen Spanier mit den 
Anhängern Miramons um die franzöſiſchen Fahnen ſcharen und wahrſcheinlich 
die Wiederherſtellung der reaktionären und klerikalen Regierung verſuchen wür⸗ 
den. Dies kann nicht in den Abſichten Englands liegen, ſowie auch die zahl⸗ 
reichen fremden Koloniſten ſich lebhaft dagegen ausgeſprochen haben. Es han ⸗ 
delt ſich alſo darum, daß beide Mächte ſich über die Mittel der Exekution und 
den definitiven Zweck der Expedition verſtändigen. (Nachrichten aus London 
zufolge iſt bekanntlich zwiſchen England, Frankreich und Spanien ein Inter 
ventionsvertrag verhandelt worden.) Die Ausführung der bewaffneten Inter⸗ 
vention, welcher Art ſie auch ſein möge, wird jedoch, wegen des um dieſe Jah⸗ 
reszeit an den Küſten herrſchenden gelben Fiebers, erſt gegen Ende des Jahres 
erfolgen können. (A. P. Z.) WE 
Militärzeitung. 

Preuſſen. [Kontagiöſe Augenentzündung.] Die „Militärärzt- 
liche Zeitung“ bringt über den Stand der kontagibſen A innerhalb 
der preußiſchen Armee, vom Ende Auguft d. J. folgende Mittheilung: In 
Summa waren zu dem gedachten Zeitpunkt bei ſämmtilichen 9 preußiſchen Ar, 
meekorps 4789 Augenkranke vorhanden, davon litten an primärer Granulation 
2744; an granulirenden Bindehaut⸗Katarrh 489; an akuter Blenorrhoe 33, 
an chroniſcher 122, an ſekundärer Granulation 4401 und endlich an nicht kon ⸗ 
tagiöſen Augenkrankheiten 778. Zum ſchwerſten betroffen von dieſem ſchlimmen 
Uebel erwies ſich das 2. Armeekorps bei welchem die Zahl dieſer Augenkranken 

allein auf 2609 belief, nächſtdem kömmt das 5. Armeekorps mit 502 Augen⸗ 
anten, zum Beſten ftellte ſich dies Verhältniß beim 3. Armeekorps heraus, 
das nur 120, und beim Gardekorps das 154 Augenkranke beſaß. 
aden. [Neue Krankenwagen.] Nach den Angaben des gegen⸗ 
wärtigen badiſchen Kriegsminiſters, find bei der badiſchen Armee für den Trans- 
port der Verwundeten unmittelbar vom Schlachtfelde zu den Verbandplätzen 
neue Krankenwagen hergeſtellt und in Probe genommen worden, welche ihrer 
Leichtigkeit und Jwedmäßiglelt wegen, in demſchon oben genannten Blatte ſehr 
gerühmt werden. Der beigefügten Beſchreibung nach beſtehen dieſelben aus 
einem ſelbſtändigen Vorder“ und desgleichen Hinterwagen. Der erſtere ähnelt 
in feiner Konſtruktion den Artillerieprotzen und bietet Sitzplätze für zwei Leicht⸗ 
verwundete, wie noch einem Steh- oder halben Sitzplaß für den 3 
der Hinterwagen dagegen bietet in ſeiner, einem Kaſten ähnlichen Konſtruktion, 
Raum zur Aufnahme von zwei Schwerverwundeten, oder je nach veränderter 
Einſchiebung bes Schlußbrettes, Sitzplätze für vier Leichtverwundete, wie auch 
noch einen Srehptap für den überwachenden Sanitätsjoldaten. Die Verſuche 
und Proben mit dieſen Fuhrwerken werden als überaus gelungen bezeichnet. 
Die Wagen bewegten fich, nur von einem Pferd gezogen und mit 8 Perſonen 
beichwert ohne die mindeſte Behinderung, ſchnell und ſicher über friſch gepflüg ⸗ 
ten Acker und alle ſonſt ſich bietende Terrain Hinderniſſe. Der einzige Uebel» 
ſtand bei all dieſen Fuhrwerken iſt und bleibt indeß immer, daß durch dieſelben 
gleichzeitig nur eine gegen die Verluſte in einem ſcharfen — DR verhält 
Aßm lig ſo geringe Zahl von Verwundeten transportirt werden kann, und daß, 
wofern die Anzah dieſer Wagen nicht bis ins Ungemeſſene gefteigent werden 
ollte, deren Hülfe, für den eigentlich kritiſchen Moment des Ernſtfalls, doch 
aum recht ins Gewicht fällt. Ueberhaupt aber liegt das geſammte Feld⸗Sani⸗ 
tätsweſen bei den deutſchen Armeen doch noch immer ſehr im Argen, und zwar 
trifft dieſer Vorwurf zum meiften den Verwundetentransport vom Schlachtfelde, 
u welchem die dazu vorgeſehenen vorhandenen Kräfte von je nur einer Kran⸗ 
Penträgertom agnie von 200 vis 250 Mann, mit bei der preußiſchen Armee zus 
ſammen 18 Wagen, auf ein Armeekorps von 30 — 3600 Mann in keiner Weiſe 
zureichen. Nur in der öſtreichiſchen Armee hat man, durch die Erfahrung 
gewitzigt, bereits angefangen Hand an die Abhülfe dieſes Uebelſtandes zu legen, 
und iſt man dort gegenwärtig noch mit einer e des Feld Sanitäts⸗ 
weſens beſchäftigt, wodurch jeder ſelbſtändigen Abtheilung des öſtreichiſchen 
Heeres, bis zur Kompagnie und Schwadron abwärts, dauernd eine entſprechende 
Anzahl von Sanitätsmannſchaften beigegeben werden ſollen. Ganz vorzüglich 
iſt dieſer Dienſt bei der franzöſiſchen Armee organifirt, die, wenn in irgend er. 
was, hierin als muftergültig betrachtet werden dürfte. Das Verhältniß der 
Sanitätsmannſchaften und Krankenwagen bei den einzelnen aktiven Korps iſt 
daſelbſt freilich aber auch auf mindeſtens das vierfache bis das ſechsfache der 
hierfür bei den deutſchen Armeen eingeführten Normen anzuſchlagen. —p. 


Ernteberichte. 

Aus der Neumark, 29. Sept. Auf die Kartoffeln hat der häufige Re 

gen verſchleden eingewirkt, je nach der Oertlichkeit; Einer freut ſich darüber, 
daß ſeine bis dahin wäſſerige Frucht ſich mehlreicher umbildet, während der An⸗ 
dere das Gegentheil findet; eine anhaltende Trockenheit thäte aber für Alle 
noth. ie Kranthel der Kartoffel findet ſich ſelten, nur auf undurchlaſſendem 
Boden und legt kein Gewicht ein; dagegen ſind die Knollen nur klein, und wird 
der Ertraßz im Allgemeinen unter mittel bleiben; auch findet der Brenner, der 
ſchon arbeitet, wenig Zuckergehalt, mithin geringe Alkohol-Ausbente. — Auf 
Rüben hat das Wetter günſtig eingewirkt, fie haben in letzter Zeit ſichtbar beſ⸗ 
fer ſich ausgebildet und Fütterung wie Zuckerbereitung werden dadurch beför⸗ 


Bekanntmachung. 

In der am heutigen Tage öffentlich bewirkten 
Verlooſung von Schuldverſchrelbungen der 4½ 
prozentigen Staatsanleihen aus den Jahren 
1848, 1850, 185% 


len letztere auf Verlangen 
ab eingelöſt werden. 


52, 1854, 1855 A. und 1859 
find die in der Anlage gezeichneten Nummern 
ezogen worden. 5 
9 Diefelben werden den Beſitzern mit der Auf. 
die darin verſchriebenen 
J. ab in den 
der Staats. 


forderung gekündigt, 0 
Kapitalbeträge vom 1. April k. 
Vormittagsſtunden entweder bei 


r. 94, oder bei der nächſten Regierungs 
kaſſe gegen Quittung und Rückgabe der u 
verſchreibungen mit den dazu gehörigen, nachſwönlicher Art zu realiſiren. 
dem 1. April k. J. fälligen Zinskupons baar in 
Empfang zu nehmen. 

Um etwaigen Wünſchen der Inhaber 


II 


Schuldverſchreibungen 2 zu rue 
on vom 1. k. te. 


In dieſem Falle werden die vom 1. Oktober 
d. 3. ab laufenden Zinſen zu 4½ % bis zum 15. 
und beziehungsweise bis zum Schluſſe desjenigen 
Monats, in welchem die Schuldverſchreibungen 
bei den vorgedachten Kaſſen eingereicht werden, 
gegen Ablieferung der am 1. April k. J. und 
pater fälligen Zinskupons baar vergütet. 
ei Wird eine Schuldverſchreibung erſt in dem 
Beten ilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße. Zeitraum vom 16. März bis zum 1. April k. J. 

Haupt- präſentirt, jo iſt der an letzterem Tage fällige 
Schuld- Zinskupons davon zu trennen und für ſich 


Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unent. 
geltlich mit abzuliefernden Zinskupons wird von erinnert. 
dieſerl dem zu zahlenden Kapitale zurückbehalten. 


4 
dert. — Mit der Winterſaat iſt ſtark begonnen und man ſieht ſchon viele grüne 


Saatfelder. Die Feuchtigkeit begünſtigte das Adern, in den letzten Tagen ward 
ihrer ſo viel, daß auf beſſerem Boden wohl Anſtand zu nehmen bleibt, ehe man 
weiter vorgeht; inzwiſchen ließ ſich meiſt überall recht normal pflügen und 
eggen, auch läuft die Saat fo raſch auf, daß fie ſehr üppip vor Winter werden 
wird. — Die Weide für Schafe blieb ausreichend, nicht ſo für Rindvieh. — 
Der Samenklee zweiten Schnitt wird durch die Näſſe vn vernichtet, auch 
der Ertrag erſten Schnitts zeigt bei näherer Prüfung nicht das Erwartete, wie⸗ 
wohl er nicht ſchlecht zu nennen iſt. — Ueber den Getreidedruſch lauten die Be⸗ 
richte nicht übereinſtimmend Au 

— Die Erntereſultate find in Rußland, beſonders qualitativ, recht 
günftig und dürften wir, ſobald die Schüttung und die erſten Ausfuhren ins 
Ausland vorüber ſind, einem Fallen der Preiſe zuverſichtlich entgegenſehen. In 
Galizien qualifizirt ſich die Ernte folgendermaßen: Korn mittelmäßig; Wei- 
zen gut; Erdäpfel gut; Gerſte und Hafer ziemlich gut; Hirſe und ukurutz 
mittelmäßig; Hülſenſrüchte gut; Haidekorn mittelmäßig. 


Lokales. 

R Poſen, 1. Okt. [Eine Hinweiſung.] Unter den 
Inſeraten finden diejenigen unſerer Leſer, die ſich dafür intereſſi⸗ 
ren, eine angebliche Berichtigung eines in Nr. 201 unſerer Zeitung 
enthaltenen Artikels, Seitens des Hrn. Adolf v. Koczorowski auf 
Dembno bei Lobſens. Die Aufnahme dieſes Aufſatzes wurde von 
und „auf Grund 8. 26 des Preßgeſetzes“ verlangt, und wir lehnten 
dieſelbe deshalb ab, weil die Bedingungen des allegirten Paragra⸗ 
phen im vorliegenden Falle durchaus nicht zutreffen, vielmehr die 
„Entgegnung“ die von uns in Nr. 201 mitgetheilten Thatſachen 
lediglich beſtätigt. Wenn nun der Hr. Einſender den Abdruck 
feines Artikels als Inſerat wünſcht, jo haben wir dagegen durch— 
aus nichts einzuwenden, halten es auch nicht der Mühe werth, zu 
den betreffenden Auslaſſungen in dem Artikel ſelbſt oder in ſeiner 
Nachſchrift irgend welche Bemerkung zu machen, da ſolche für je 
den unbefangenen Leſer vollkommen überflüſſig wäre. 

— ([Für die Flotte.] Im Anſchluß an den in Nr. 219 
von uns mitgetheilten „Aufruf an die deutſchen Frauen 
und Jungfrauen in der Provinz Poſen“ geht uns zur Ver⸗ 
öffentlihung die nachfolgende freundliche Aufforderung zu: 

„Der unerwartete Erfolg, welchen mein Aufruf gehabt hat, 
macht es mir zur Pflicht, hier noch einmal die Bitte auszuſprechen: 
auch ferner „Beiträge für eine deutſche Flotte unter Preußens Füh⸗ 
rung“ entweder mir oder dem hieſigen Kaufmann Berger, als 
Schatzmeiſter des hier gebildeten Flottenkomité's, zugehen zu laſſen. 
Auch der kleinſte Beitrag hat ſeinen Werth; denn er legt redendes 
Zeugniß für die Geſinnung der Geberin ab und geſtaltet ſich zu 
einem Blatte in dem Ehrenkranze deutſcher Frauen und Jung⸗ 
frauen. Schon regt es ſich an manchen Orten. Hier geht man 
mit der Idee um, Sammlungen unter der weiblichen Schuljugend 
zu veranſtalten. Dort ſind Vereine zur Sammlung von Geldbei⸗ 
trägen in der Bildung begriffen. Anderwärts wieder regen ſich 
kunſtfertige Hände mit der Abſicht, durch Verlooſung ihrer 
Schöpfungen Geld zuſammen zu bringen. Aber aus den einzelnen 
Regungen ſollte und müßte eine reiche und allgemeine Bewegung 
werden. Von den 1684 Rittergütern in dieſer Provinz ſind 786 
in deutſchen Händen. Auch die weiblichen Angehörigen dieſer Be⸗ 
ſitzer können durch patriotiſche Spenden dazu beitragen, dieſem 
Beſitze die echte und rechte Weihe zu geben. — In den 146 Städten 
der Provinz Poſen iſt überall das deulſche Element mehr oder min» 
der ſtark vertreten. Es gilt, von dem Segen, welchen das Glück 
und die Intelligenz des Handels oder der Fleiß des Handwerks in 
den Häuſern deutſcher Bürger angeſammelt hat, einen kleinen Theil 
herzugeben zur Ehre des großen Vaterlandes und zur Sicherung 
des Elements, das eine jo reichhaltige Quelle dieſes Segens ge— 
weſen iſt. Auch die ländliche Bevölkerung darf nicht zurückbleiben 
und ich möchte insbeſondere an die Frauen des ehrenwerthen Leh⸗ 
rerſtandes die Bitte richten, in ihren Kreiſen mit Anregung und 
Beiſpiel voranzugehen. Ich weiß wohl, die deutſche Frau liebt es 
nicht, aus ihrer Sphäre, aus den trauten, gemütlichen Schranken 
des Hauſes, in die Oeffentlichkeit hinauszulreten. Für ſie bedarf 
es nicht des pikanten Reizes kecken, politiſchen Intriguenſpiels. 
Ihre Seele umfaßt nicht mit jenem religiöͤſen Fanatismus, der 
„Weiber zu Hyänen macht“ ein inhaltloſes Idol. Aber auch in ihrer 


Bruſt ſchlägt ein warmes Herz für das Vaterland und nur wer 


den rechten Weg zu dieſem Herzen gefunden hat, dem erſchließen 
ſich ſeine heimlichen Schätze. Moͤchte ich für meinen Zweck dieſen 
Weg gefunden haben. — Poſen, 1. Oktober 1861. Döring, 
Kreisgerichts-Rath.“ 0 

Wir knüpfen hieran die erfreuliche Notiz, daß die am Sonne 
tage im hieſigen Stadttheater von einer Dilettantengeſellſchaft ver- 
anſtaltete, ſehr zahlreich beſuchte und beifällig aufgenommene Vor⸗ 
ftelung zum Beſten der Flotte einen Bruttoertrag von 238 Thlrn. 
gewährt hat. Wenn davon natürlich auch die nicht unbedeutenden 
Koſten in Abzug zu bringen find, jo wird doch immer eine nam⸗ 
hafte Summe übrig bleiben, und die Veranſtalter wie ſämmtliche 
Mitwirkende haben durch ihre uneigennützigen Mühwaltungen, durch 
ihren Fleiß und Eifer gerechten Anſpruch auf Dank und Anerken⸗ 
nung ſich erworben. 

8 — [Der Mimiker E. Schulz! hat geſtern im Kaſino⸗ 
ſaale vor einem, wie das hier meiſt bei erſten Vorſtellungen der 
Fall, zwar kleinen, aber gewählten Publikum ſeine phyſiognomi⸗ 
ſchen Vorträge mit mimiſchen Erläuterungen gehalten. Durch Un⸗ 
wohlſein noch verhindert, perſönlich denſelben beizuwohnen, hören 
wir von anderer Seite, daß der Künſtler — und als ſolcher hat er 
nach jeder Seite hin, ſowohl in Betreff der Charakteriſtik, wie der 


vorgedachten 


ſichtigt und portopflichtig den Bittftellern zurück. 
geſendet werden. 


verſchreibungen der oben bezeichneten Anleihen 
mit abgedruckt, welche in den bisherigen Verloo⸗ 
ſungen (mit Ausſchluß derjenigen, welche am 
15. März d. J. ſtattgefunden hat) gezogen, bis 
jetzt aber noch nicht realiſirt ſiad, und es werden 
die Inhaber dieſer nicht mehr verzinslichen 
Schuldverſchreibungen zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluftes an die Erhebung ihrer Kapttallen 


in ge⸗ 


In Betreff der am 15. März d. J. ausge 


— — — - — — Br -. — —— — 24 Kgst — . ———— 
* 
Verale und Pörſen⸗Rachrichlen. 
Formulare zu den Quittungen werden von denflooften und zum 1. Oktober d. J. gekündigten der Regierungs- Hauptkaſſe, den Kreisſteuerkaſſ 
gaſſen unentgeltlich verabreicht. Es Schuldverſchreibungen der in Rede ſtehenden den Forfle 255 Nentaallzdaſſen. den Kreidgl, 
können ſich aber dieſelben in einen Schriftwechſel Anleihen wird auf das an dem erſteren Tage richts⸗Salarienkaſſen, den Poſtamtskaſſen, 
über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen, und] bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, Hauptſteuer- und Steueramtskaſſen und 
es werden daher dergleichen Eingaben unberück. welches bei den Reglerungs.Hauptkaſſen, den Kämmereikaſſen zur Einſicht ausgelegt iſt. 
Kreis., den Breuer. * Forſt ien den 
- Kämmerei und anderen Kommunalkaſſen, ſowie der am 1. Oktober d. J. erſcheinenden Nr. 
Auf der Anlage ſind die Nummern der Schuld- auf den Bureau's der Landräthe, Magiſträte des Amtsblatts 90 Kies N 


und Domänen-Rentämter zur Einſicht offen liegt. 
Berlin, den 16. September 1861. 


auptverwaltung der Staatsſchulden. 
a e Gamer. 2 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch 
mit dem Bemerken zur Keuntniß des Publikums zug gebracht werden. 
gebracht, daß das Nummer. Verzeſchniß in den 
Bureau's der königlichen Landrathsämter, der 
Diſtrikiskommiſſarien und der Magiſträte, bei 


* 
Virtuoſität, in den mimiſchen Darſtellungen ſich bewährt — nach 
Verdienſt allgemeine Anerkennung durch a 558 Art . J 
lich durchaus neuen Leiſtungen gefunden. Er beabſichtigt, more 
gen Abend im Kaſinoſaale noch einen zweiten Vortrag zu halten, 
und wir möchten gern, da es ſich hier in der That nicht nur um 
gewöhnliche erheiternde Unterhaltung und Ueberraſchung, ſondern 
auch um ein künſtleriſches Intereſſe handelt, zu recht zahlreichem 
Beſuch dieſes Vortrages veranlaſſen. 

t — [Für Freunde der polniſchen Sprache.] So 
eben ift in der Mai'ſchen Buchhandlung hierſelbſt ein polniſches 
Elementarbuch zum Schul⸗ und Selbſtunterricht erſchienen, bear⸗ 
beitet von J. Wolinski und K. A. Schönke, das durch ſeine 
Ueberſichtlichkeit, Faßlichkeit der Darſtellung und Reichhaltigkeit 
der Ueberſetzungs- und Leſeſtücke dem polniſch lernenden Publikum 
angenehm und nützlich ſein wird. Wenn ſich, wie hier, zwei prak⸗ 
tiſche Schulmänner, bekannt mit den Geſetzen und Formen der bei⸗ 
den Landessprachen, zur Herausgabe einer ſolchen Arbeit vereini⸗ 
gen, läßt ſich Tüchtiges erwarten. Das Buch, nach der bewährten 
Methode des franzöſiſchen Elementarbuches von Plötz eingerichtet, 
entſpricht in der That allen gerechten Forderungen der Methodik. 
Die grammatiſchen Regeln find ſcharf und klar ausgedrückt und die 
Ueberſetzungs⸗ und Leſeſtücke polniſchen Schriftſtellein entlehnt. 
Von den Herausgebern iſt der erſte dem pädagogiſchen Publikum 


bereils bekannt durch ſein Handbuch zum Ueberſetzen in das Polni⸗ 


ſche, der zweite nicht bloß durch mehrere brauchbare Schulbücher, 
ſondern auch durch vielfache Ueberſetzungen aus dem Polniſchen. 
Darum glauben wir, auf dies polniſche Elementarbuch aufmerkſam 
machen zu dürfen, von dem ein hieſiger bewährter und kompetenter 
Schulmann in einem Gutachten, das uns vorliegt, ſagt: „Das 
neue Elementarbuch der polniſchen Sprache, von den Herren W. 
und S. verfaßt, welches mir im Manuſkript vorgelegen, iſt meiner 
Anſicht nach jo beſchaffen, daß es nicht nur für den Schulgebrauch, 
ſondern auch für das Privatſtudium der polniſchen Sprache höoͤchſt 
willkommen ſein wird. Es iſt darin Alles geſchehen, was zur Er⸗ 
leichterung der Lernmühe und zur Förderung des Intereſſes an dem 
Gegenſtande irgendwie beitragen kann. Die darin zur Anwendung 
gebrachte Methode hat ſich bereits durch die Plötzſchen Schulbücher 
als bewährt erwieſen; das Material iſt durch ſeine ſorgfältige Aus⸗ 
wahl aus gediegenen polniſchen Werken nicht nur intereſſanker, als 
in anderen ähnlichen Schulbüchern, ſondern es iſt auch viel zweck⸗ 
mäßiger verbraucht worden und durchweg korrekt. Man kann ſich 
von dieſem Buche die beſte Aufnahme nach ſeinem Erſcheinen beim 
Publikum verſprechen.“ 


Anugekommene Fremde. 
Vom 1. Oktober. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Generalin v. d. Mülbe und Ren- 
tiere Fräulein v. d. Mülbe aus Berlin, die Gutsb. v. Weſierski aus Stu⸗ 
pia und v. Gruſzezyüski aus Stomezyce, Rittergutsb. Baron v. Eſtorff 
aus Ziethen. Direktor Lehmann aus Nitſche, Frau Baurath Cords und 
einjähriger Freiwilliger Cords aus Glogau, die Kaufleute Geifeler aus 
Leipzig und Michgelis aus Berlin. 

USCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schaller aus Pforzheim 


und Wendelt aus Berlin, Reg. U i 
nebſt Frau aus Breslau, r A 


aus Betiche und Rittergutsb. Ruſſak aus Labiſzynek. u 

HOTEL DU NORD. Königlicher Kammerherr und Rittergutsb. Graf ZU 
towski aus Czacz, die Rittergutsb. Graf Czapski aus Bukowiec, Era 
Plater aus Wroniawy, v. Chlapowski aus Szoldry, v. Gräve aus 
Borek, v. Kofzutsli aus Jankowo, v. Lipski aus Lewkowo, v. Jarze⸗ 
bowski aus Groß ⸗Kreutſch, v. Kurnatoweki nebſt Frau aus Dufin und 
v. Mukokowski aus Kotlin, die Pröbſte Kocinsfi aus Kozmin und Kolindfl 
aus Kowalewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Major Wolframsdorff aus Poſen, 
Hauptmann v. Niebelſchütz aus Guhrau, Lieutenant Becker aus Life 
Akademiker Nitſche aus Jauer und Kaufmann Benas aus Stettin. 

SCHWARZER ADLER. Oberamtmann Jockiſch aus Czerleino, die Rit⸗ 
tergutsb. Frauen v. Zeromska aus Brzoza und v. Koscielska aus Smie“ 
towo, Lehrer Gwiazdowsli aus Kromolice und Vorwerks⸗ und pausbe 
ſitzer Jäger aus Wirfig. 

STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Staatsanwalt Ahlemann nebſt Fra 
aus Grätz, Probſt Rymarkiewiez aus Kotlin, die Gutsb. v. Potworowel! 
aus Gola, v. Sczawlüski aus Brylewo und Kernbach aus, Kiein, Portep&t 
fähnrich Jäckel aus Krotoſchin, Rittergutsb. Szneider aus Zamose, Mit, 
lergutsb. und Prem. Lientenant; v. Trebra aus Danzig, die Kaufleute 
Boos aus Karlsruhe, Waldſtein aus Elbing und Placzek aus Schwerſenz. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Baronin v. Kittlitz aus Hirſchberg, Fral 
Gutsb. Mybs aus Rakwitz, Fräulein Zborowska und Frau Kaufman 
Zapakoweka aus Wongrowitz, Kaufmann Heydecke aus Magdeburß 
Aſſeſſor Marzynowski aus Köslin, Paſtor Weber aus Roſtarzewo, Kall, 
lator Heinrichs aus Rogaſen und Avantageur in der 5. Artillerle⸗Brigadé 
Karuth aus Sorau. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Chlapowsti aus Bagrowo, Cieſielol. 
aus Sosnowko, Sypniewski aus Piotrowo und Markiewicz aus Niem“ 
ezunef, die Gutsb. Frauen v. Morawska aus Strzalkowo und Jeske a 
Wongrowitz, Gutspächter Wendorff aus Pruficc, Gutsverwalter Mio! 

„wiüski aus Goscleſzyn und Kaufmann Parczewski aus Breslau. 

BAZAR. Cand. med. Wilkowski aus Mitoskaw, die Gutsb. Matecki aul 
Chwalkowo, v. Eyskowski aus Mielſzewo, v. Zychlinski aus Brzo⸗ 
ſtownia, v. Radoüski aus Ninino, Graf Bninski aus Samoſtrz 
Szoldrzyüski aus Lubaſz, v. Moſzezeüski aus Wiatrowo, v. Zabtocki 
Tunowo, v. Moſzezynski aus Kozuſzkowo, v. Guttry aus Paryz, v. Kocze, 
rowoki aus Izabella, v. Bojſanowski aus Chlewo und Graf Zöltowäti an 
Jarogniewice, Wirihſch. Beamter Czarlinski aus Blumfeld, die Guts 
Frauen v. Radoüska aus Krzeslie und v. Brodnieka aus Dzieczmiarki. 

DREI LILIEN, Pharmazeut Krauſe aus Grätz. 

GOLDENE S REH. Floßmeiſter Groch aus Driefen, die Kaufleute Taf! 
und Steckel aus Wreſchen, Pudewitz aus Bnin, Guttmann und Fre 
Kaufmann Gotiſtein aus Faraczewo. 

KRUG’S HOTEL. Privatlehrer Kwasniewski aus Obornik, Kunſthändles 
Opitz und Oekonom Siwers aus Breslau. 


B 


Auch wird ein Exemplar des Legen 


Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſa, 
daß da, wo die rechtzeitige Einlöſung der aut 
gelooſten Schuldverſchreibungen unterlaſſen wird 
die Betheiligten es ſich ſelbſt zuzuſchreiben ha 
wenn ihnen die über den Verlooſungst 
hinaus abgehobenen Zinſen vom Kapital in 7 


Poſen, den 26. September 1861. 
Königliche Regierung. 


v. Münchhauſen. 8 ) 


— ——— 


229. Dienſtag, 


Bekanntmachung. 1 

„Das Bureau des II. Polhyeitaniere befindet Auktion. 

10 von heute ab kl. Gerberſtraße 8 (Grundſtück! Freitag am 4. Oktober e. Vormittags 
Herrn Gerſtel, Hof, rechts). Es iſt geöff⸗[von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 


Konſolen und Platten, Tiſche aller 
Art, Stühle Kommoden, Kleider, 
Wäſche, Bücher- und Küchenſpinde, 
Bettſtellen, mit Matratzen, ein 


se a \ n 
Nac von 8—12 Uhr Vorm. und 3—6 Uhr Mahag 20 und Büttelſtraßßſe 10 Buffet mit Marmorplatte, Zylin⸗ 
Ebenda wohnt der Revier · Poligeitommifje- ahagoni⸗ und Birken⸗ derbureau mit eiſerner Kaffette, 

is Herr Bleich. Möbel, Waſchtiſche, Tabourets, Küchenein- 


Poſen, den 1. Oktober 1861. 
„Der Polizeipräſident v. Baerenfprung. _ 
63 der nachfolgenden Kreis" 
bligationen 
5 des Pleſchener Kreiſes. 
Litt. A. a 1000 Thlr. Nr 


: Ti a . ; richtungen 26. ꝛc. 
als: Tiſche, Stühle, Sopha's, Spinde, Ser⸗ eg Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
f vante, r gar 9 c., ſteigern. 
erner: eine Partie guter Betten ett · ; ich ti ; 5 
und Leibwäſche, wollene und feidene „Die Beſichtigung dieſer Gegen: 
A 9. 8 Damenkleider und Mäntel, filberne ſtände kann Sonnabend am 5. d. M. 
itt. B. à 100 Thlr. Nr. 17, 18, 19, 62, 147, 2 Kaffee ⸗ und . A erfolgen 
269. artie feiner Zigarren, ſowie ſonſtige 0 A . 
Lit. C. à 50 Thlr. Nr. 2, 3, 8, 9, 10, 108, Nie Gegend 7 be Lane,, tönigl. Auttionsfommiffarius. 
244, 237, 288, 333, 380, 420, 447, 491, [gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- A* der Probſtei zu Parkowo bei Rogaſen 
510, 521 ſteigern. Lipſchitz, k. Auktionskommiſſarius. wird Dienſtags den 8. d. M. von 10 Uhr 


Litt. D. a 25 Thlr. Nr. 1, 2,3, 4, 5, 6, 7,8 . Vormittags an das lebende und todte Inventar, 
9. 10, 42, 18, 14, 15, 22, 23, 24, 25, 26, Große fo wie auch fämmtliche® Hausgeräth durch öf⸗ 
27, 147, 148, 149, 150, 425, 426, 427, " 7 fentliche Lizitation verkauft werden, wozu Kauf- 
— uf 92 0. 643, 680, 736, 899, M öbel 2 Aukti on. luſtige hiermit eingeladen werden. 

981, 982, 983, 984, 985, 1009, 1010, 5 
1026, 1027, 1028, 1043, 1053. Montag den 7. Oktober Vormittags Ei Beſitzung von 90 Morgen kleefähigen 
Dieſe Obligationen find nebſt den dazu gehö. von h Uhr ab werde ich im königl. Kom- Boden im Poſener Kreiſe, ½ Meile von 
len noch nicht fälligen Zinstoupons Nr. 3 mandanturgebände, Wilhelmsplatz Ila, der Chauſſee und 1 Meile von der Eifenbahn 
Wanne 1. April 1862 auf der —— Beletage, g geen iſt mit 1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
aſſe hierſelbſt gegen B bl des Nenn- bi . verkaufen. 

darth . — le aarzablung des Nen ei herrſchaftliches W . bei icke weuhe Nr 

8 „Bäcker . 4. 


Pleſchen, den 24. September 1861. 


Die ſtändiſche Kommiſſion für den Mobiliar, re er rar 

Chauffeebau im Pleſchener Kreiſe. b Maha⸗ as neu eingerichtete Hotel „Stadt Nom, 

0 eſtehend aus gut erhaltenen Maha⸗ D autre. 17 le beter, eh 
V goni⸗ Birken- und Eſchen⸗Möbeln, beſtens re * 2 € 


ſtel. 

5 r Erg als: Sophas und Fauteils mit Damaft-, NB. Elegante Zimmer von 10 bis 15 Sgr. 

Die Lifte eee eee in hie bezug, groſſe Goldramenſpiegel mit lpro Tag. 
. Stadt zu Geſchworenen berufen werden 
3, 47 1849 gema % 85 7 D das Elegonteſte ausgeſtattet worden. 
1 Während der Dienftitunden in unſerem Sekre⸗ Da derſelbe ausſchließlich nur privatgeſellſchaftlichen Vergnügungen 
Shan zu Jedermanns Einſicht offen liegen. zugänglich fein wird, jo empfehle ich ſolchen zu Hochzeiten, Bällen, Kränz⸗ 
ade, uptet Jemand ohne Grund übergangen, chen, Réunions, jo wie zu Arrangements von Diners, Soupers ıc. ıc. 


er ohne Berückſichtigung des Befreiungsgrun⸗ 
K arin eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Levy X. Peyser. 


Inyendungen binnen jener drei Tage zu Pro ———— 


er Friſt wird die Lifte geſchloſſen. 
Poſen, den 30. September 1861. 
Der Magiſtrat. 
in „Ereelamn. ln ans 
epoſitorio des unterzeichneten Geri 
Dindet Ko das Teſtament des Anton von eröffnet habe. 
herzaw ard datirt Gakazki den 6. Auguſt 
dem u let von Nieman- ſowohl eine gründliche Kenntniß der von mir zu führenden Artikel angeeignet, als 
Da — dem Leben oder dem Tode des Teſta- auch die vorzüglichſten Bezugsquellen für dieſelben kennen gelernt. al 
— Zuverläſſiges bei den Akten nicht bekannt Indem ich hoffe, durch ſtrenge Reellität und billigſten Preiſe mir Ihr ſchätz⸗ 
Orden, jo wird das Daſein dieſes Teſtaments bares Wohlwollen zu erwerben, zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt 


N Gemäfipeit des $. 218. Theil 1 Titel 12 All⸗ 
— Veabrech hierdurch öffentlich bekannt F 2 Boguslawski. 
der Janka — zur Nachſuchung db ( f . 
a on aufgefordert. 
Arotoſchin den 21. September 1861. Mö E ⸗Fuhrwer 1 i 2 
r tn nen t otun de a Ein Berliner Damen 
„ der Spediteur dende und f 
8 Oktober, die Aufnahme findet ſtatt Montag Moritz 8. Auerbach a ſich [ n ſehr gro⸗ 
en 7. Oktober um 2 Uhr 9 1 in Poſen. bet 0 1 bit N 1 
rennecke.  — —— ————— 7 — —  —— 
— e eee Den Vertilgen von Ratten, Mäuſen, 0 raße % y 
. die Realſchule Z nnen Schwaben u. ſ. w. empfiehlt ſich im Weitz ſchen auſe 1Tr 
; ie „ der königl. iſch konzeſſionirte Kammerjäger ) . 
Dante Beginnen Daran 7 Walen aus Mönigeberg 1.9. dee Es 
lahr 30. Anmeldungen werden täglich in gen werden erbeten in der Exped. d. Zeitung. Günzlicher Ausverkauf 
wen ittagsſtunden von 12 — 2 Uhr angenom⸗ rer 00 Fet 992 Fr Bea VER SEAT Pakt Fre = 
N encın Beil ergebenfte Anzeige, daß ich von meiner Rüdteife 
von Breslau, Oppeln u. ſ. w. bier angekommen 


D. Dr. Brennecke. 
ie Prüfung und Aufnahme neuer Zöglinge ſtehen auf 
Nenn das hieſige Progpmnaſium findet am Rogaſen zum Verkauf. „ b 
ag den 7. Oktober Vormittags von 10 bis - bin und während des gegenwärtigen Marktes bis 
12 > 50 US =˙απ] ] rennen Sonnabend den letzten Ueberreſt von Kurzwaa⸗ 
Von der Leipziger Meſſe zurückge⸗ 9 ren zu Spottpreiſen verkaufen werde. Beſon⸗ 


Sr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im fe 
6 kehrt, empfehle ich für dieſe Saſſon eine 9 ders empfehle ich: echt engliſche Nähnadeln, 


am 1. Oktober d. 3. bier in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 13, im 


2 Haufe des Herrn Juſtizrath Gierſch neben dem Bazar, ein 


Realſchule zu Poſen. 
Der Unterricht beginnt wieder Dienſtag den 


— 


chrimm, den — September 1861. 

N Das ſtädtiſche Progymnaſium. ans 5 uud Arne zu Kr Sat, 100 davon für 3 Sr: 1 Schnür⸗ 

2 2 igen Preiſen. Alten Markt Nr. 40 neben J ſenkel, die nicht grau werden, tück für 1 

uftion von Oelgemälden. 0 der Jagielski'ſchen Apotheke. 9 Sgr. 4 Pf., Porzelanknöpfe 1 Sgr. und noch 
ta onnerſtag den 3. Oktober Vormit⸗ 0 M. Zlotnikiewiez. andere Kurzwaaren. 

un von 10 Uhr ab werde ich in Busch’s dss Mein Stand iſt vis-A-vis der Herren Gebr. 


Wtel de Rome, Wilhelmsplatz 1, T p te Königsberger am Markt 48, 


aue Sammlung werthvoller M. Schwarz, 
elgemälde in Goldrahmenſin ven geiümasvsnftn Sens auffatend sit ang Schwerin a WW. 


hen Banre Zahlung öffentlich meiftbictend ver lig bei Gebr. Korach, 0 gebrauchtes Fortepiano mit ſtarken 


angenehmen Ton iſt billig zu verkaufen 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. Markt 40. Sandſtraßße Nr. 8, im 3. Stock. 


Putz⸗ und Mode ⸗Magazin 
H. Kantorowicz geb. Weyl. 


ullokale ftatt. 2 
reichliche und geſchmackvolle Auswahl von Fl pie ſonſt, 25 Stück, 21/, Sgr. koſten, etzt für 1 


nen Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle ich einem geehrten Publikum eine große Auswahl der 


n, nach Pariſer Modellen gefertigten Hüte, Hauben, Haus, Geſellſchafts und Ball: 


Coiffuren, ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagenden Modeartikel. 


— — 


Gleichzeitig erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 3. Oktober d. J. ab mein Putz ⸗ Magazin nach 
Neneſtraße Nr. = Parterre, vis-à-vis meinem bisherigen Geſchäftslokale verlege. 
rr Puparbeiten eee 


Fabrik 


von 


Magazin 


Kaminöfen g 


Modewaaren⸗- und Konfektionsgeſchäft 


Durch meine langjährige praktiſche Thätigkeit im Auslande habe ich mir 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Beachtungswerth. 

Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 
uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
mit einem volſtändigen Lager optiſcher Juſtru⸗ 
mente und chemiſcher Waaren während des Mark⸗ 
tes hier ausſtehen werden und empfehlen Folgen⸗ 
des: Fernröhre, Brillen aller Art, Lupen, Te 
leskope, Lorgnetten, Barometer und Thermo» 
meter, ſowie überhaupt alle zu dieſem Fache ger 
hörenden Artikel. Auch empfehlen wir eine 
Tinktur zur Reinigung aller Kleiderſtoffe, ein 
Material zum Scherfen der Raſir. und Feder⸗ 
meſſer, fo wie auch der gewöhnlichen Mefier; 
Feuerdiamant, womit man alle Arten von Glas 
ohne Unterſchied ſchneiden kann; Pflaſter zur 
759 91 7 Vertilgung der Hühneraugen und 
Froſtballen, das einzige Univerſalmittel, was bis 
jetzt exiſtirt, geprüft von mehreren renommirten 
Aerzten; eine Kompoſition zur Plattirung für 
Silber und Neuſilber, Roſtflecke aus Stahl und 
Eiſen zu entfernen; einen Kitt, womit man alle 
zerbrochene Gegenftände, wie Glas, Porzellan 
u. ſ. w. repariren kann. Auch werden bei uns 
während des Markts alle zerbrochenen Gegen- 
ſtände ſchnell und dauerhaft angefertigt. 

Unſer Verkaufsgeſchäft iſt gegenüber des Ban» 
kiers M. & H. Mamroth am Markt Nr. 53. 
4. Grochowsky Comp»p., 
Optikus aus Schermeiſel. 


. Heidborn's 


Stralfunder Spielkarten. 


Die Spielkartenfabrik L. Meidborn 
in Stralſund erſucht diejenigen ſoliden Herren 
Kaufleute in Posen und umliegenden 
Städten, welche geneigt ſind, den Verkauf der 


er große Saal im Mötel de Sue iſt nunmehr renovirt und auf] Spielkarten derjelben fete n enden dec im 


frankirten Briefen an dieſelbe zu wenden. 


Ein Repofitorium iſt zu verkaufen, auch zum 
Putz geeignet, Markt 98. 


Pfund⸗Bürme, 


Be er a a Bee — Fr - — — ſäglich 20-30 Pfd. iſt billig abzuliefern. Adreſſe 
Meal oder ſchriftlich anzumelden. Nach Ablauf Haun beehre ich mich, dem hohen Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Weintrauben, 
täglich friſch und gut im Haufe der Wittwe 
L. Frost in Grätz. 


1. Oktober 1861. 


Ganz neue Erfindung!“ 
Exprit des ohevenx. 


Neu erfundenes Haarwuchsmittel. 

Es giebt keine Kahlköpfigkeit, 5 durch Diefen 
vegetabiliſchen Haarbalſam das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare verhindert, das Wachsthum 
mit erſtaunlicher Schnelligkeit geförderk wird. 
Eine wahre Wohlthat gegen Kopferkältung, 
Migräne und Kopfweh. 

Für Erfolg wird garantirt, Preis der Flaſche 
à 1 Thlr. 


Lenticulosa. 


Das vorzüglichſte Schönheitsmittel, 
dem Geſicht die Jugendfriſche wiederzugeben, 
und den zarteften Teint hervorzurufen, entfernt 
alle Sommerſproſſen, Leber- und Pockenflecken, 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, gelbe Haut, 
Rothe der Naſe ıc. 

Beim Nichterfolg wird der Betrag zurückge⸗ 

ahlt. Preis der Flaſche A 1 Thlr. 


xtrait de Japonais. 


Neu erfundenes Haarfärbungsmittel, 
mit welchem man jede beliebige Farbennüanee, 
blond, braun bis ganz ſchwarz, ſofort echt her⸗ 
ſtellt. Kein Mittel iſt bekannt, welches ſo ſchön 
und ohne alle Nachtheile färbt. In Etuls A1 Thlr. 

Fabrik von Hutter & Co. in Berlin. 
Niederlage bei Herrm. Moegelin in 
Poſen, Breslauerſtr. 9, h 


Friſch geräucherten Lachs 


empfiehlt Leids. t, neb. d. tgl. Bank. 


28 Friſchen geräud. u. marin. 
e Lachs, Räucheraal, 
Aalroulade und friſche Reunaugen 


empfehlen 
N. F. Meyer ꝙ Co. 


en fetten gerüucher⸗ 
ten Lachs empfing ſo eben 


Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hötel. 


Scherer mouſſirendes Bayriſch Bier, von heute ab 30 Fl. für 1 Thlr. 


frei ins Haus; ferner empfehle ich 
Einfach Bier, wovon ich beſtändig 


weinklares Grätzer Dopp. und 
beſter Qualität Lager habe. 


Gustav Haenisch, Warkt 4. 
Sicheren Gewinn 


durch dreimal jährlich ftattfindende Ziehungen 


gewinnen muff. 


Erſte Ziehung am 
Original-⸗Obligationslooſe à Fl. 7 
nachnahme (Pläne grakis) zu beziehen durch 


ohne irgend welchen möglichen Verluſt bietet die Betheiligung bei dem Anlehen des Kantons 
Freiburg (Schweiz), ausgegeben in Looſen von Frs. 15 — Fl. 7 oder Thlr. 4, und rückzahlbar 


mittelſt Preiſen von Frs. 60,000, 50,000, 


40,000, 30,000, 20,000 x. bis abwärts Frs. 17, welchen Betrag jedes Loos mindeſtens 


15. Oktober 1861. 


oder Thlr. 4 ſind gegen Baarſendung oder Poſtnach⸗ 


Heinrich Döll, 


Bank- und Staatspapierengeſchäft in Frankfurt am Main. 
NB. Staats⸗Anlehnslooſe jeder Art werden pünklich nachgeſchlagen und über deren Schick⸗ 


ſal unentgeltlich Auskunft ertheilt. 


m Hörer de Vienne iſt 1 möblirte — Die Beantwortung dieser Fragen, von dem 


Stube im 2. Stock ſogleich zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 11a, 1 Tr., 1 m. Zim. nach vorn zu verm. 


ronkerſtr. 4, 2 Tr., find 4 Stuben, 
Küche nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei der Wirthin. 
Or affer- u. Zefuitenftr. Ecke 1 iſt im 1. Stock 
DIV fof. 1 Zimmer zu verm. bei Löwisſohn. 


Sch macherſtr. Nr. 3 iſt eine große Re» 
miſe billig zu vermiethen. 

aſſerſtr. 18 iſt im 2. Stock ein gut möbl. 
8 Ya fofort zu verm. 
N e Damm Nr 6 iſt eine Par- 
terrewohnung zu verm. Zu erfragen bei 
Herrn Miehle daſelbſt. 


In einem Fabrik- und Holzgeſchäft 
wird unter vortheilhaften Bedingungen ein zu» 
verläſſiger Mann, der auch verheir. ſein kann, 
für Aufſichtsführung und die ſchriftlichen Ar- 
beiten verlangt. Auftrag: 
H. Winkler, Berlin, 
Jeruſalemerſtraße 63. 
| zwei Uhrmachergehülfen, mit eigenem Werk» 
| zeug verſehen, finden bei gutem Gehalt 
dauernde Beſchäftigung bei C. L. Pfahl- 
mer zu Landsberg a/ W. 
Ver einer Herrſchaft auf dem Lande wird ein 
deutſcher Diener gewünſcht. 

Zu erfragen vom 1. bis 4. Oktober Kanonen⸗ 
platz Nr. 6, Parterre links. 
(Ein Lehrling wird geſucht bei 
E D. Goldberg. 


Waſſerſtr. 25, 2 Tr., ein möbl. Zimm. zu verm. 5 


Din Mädchen aus Schleſien ſucht in oder um Beibringung der Berechtigungsſcheine 


neuesten Standpunkte der Naturwissenschaf- 
ten, giebt Zimmermanns bekanntes Werk 

„Die Wunder der Urwelt“ — 
ein Buch, das vor wenig Jahren erschienen, 
eine so ausserordentliche Sensation machte, 
dass es bereits in fast alle europäischen Spra- 
chen übersetzt ist und in Deutschland allein 
17 Auflagen (70,000 Exemplare) vergriffen 
wurden. Jedem Menschen von Geist und 
Bildung wird die Lectüre dieses, nicht auf 
Hypothesen und Phantasien beruhenden 
Buches den höchsten Genuss gewähren. Auf 
die jetzt in 12 Lieferungen & 5 Sgr. erschei- 
nende 18. Auflage werden Subscriptionen 

angenommen in der 


J. J. Heine’schen Buch- 
handlung, Markt 85. 


Be unſerer Abreife von Poſen ſagen allen 
Freunden und Bekannten ein Lebewohl. 
W. Hornig. A. Schucht. 
G. Rosenhahn, 
Hautboiſten. 


„M. 2. X. A. 7. J. EE 

Verein junger Kaufleute. 
Die Aufnahmeprüfung der Handlungslehr⸗ 

linge für den diesjährigen Winterkurſus findet 

Sonnabend den 12. Oktober c. 

, Abends 7 Uhr 

in unferem Vereinslokale ſtatt. 
Handlungslehrlinge, welche an dem Unter- 


5 unter 
richte Theil nehmen wollen, haben ſich unter 


| ofen ein Unterkommen. Selbige iſt geübt ihrer Prinzipalität bis zum 10. Oktober c. 


im Schneidern, verſteht etwas Putz und hat bei unſerem Inſpektor, 
einige Jahre einer Hauswirthſchaft vorgeftanden ; Friedrichsſtraße 13, ſchriftlich a Br 


fie würde auch gern die Aufficht über Kinder 
übernehmen. Das Nähere Wilhelmsſtr. Nr. 1, 
im Hofe eine Treppe. 


errn Koppenhagen, 


Der rſtand. 


„FFF A I Een) 
milten⸗ Nachrichten. 
G5 un Sobn dem Paſtor A. Götze 


Ein Erzieherin, die in der deutſchen, franzd⸗ in Ahlum, dem Frhru. A. v. Maltzahn in Pin- 


Kamine, Marmoreinfaſſungen, 
ſo wie 
Ofenvorſetzer, Jeuergeräthe 
Garten -Möbel, 


feine Eiſengußwaaren, 
auch nach Zeichnung auf Beſtellung. 


Pritannia⸗Metall. 


(.Geiseler. 


Srieorichöftraße Nr. 71, 


zwiſchen der 


Küchen: Einrichtungen. 


Alle Gegenftände, 
die für die Küche nöthig find, find in 
ſauberſter Arbeit vorräthig. 


Kochmafchinen, 
Eisſpinde und Eiskaften 


in allen Großen. 


Feine Balzwaaren 
für die Küche. 


Berlin. 


Lager: 


äger- und Tanbenftraße. 


ſiſchen, engliſchen und polniſchen Sprache now, dem Kreis richter Furbach in Lauenburg, 
Unterricht ertheilt, und die außerdem muſikaliſch dem Hauptm. Beck in Garß a. O. dem Hauptm. 
iſt, wünſcht fi) vom 1. Dezember ab zu enga⸗ v. Cbammier-Glisczpnet in Münſter, dem 
giren. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung |Major Baron v. Puttkamer in Stettin; eine 
unter Chiffre . L. Tochter dem Rittmeiſter v. Houwald in Pots⸗ 
dem Major v. Conta in Spandau, dem 


— — —— —¶ST2Dh rv dam 

| = = übprediger R. Baltzer in Treptow a. R., d 

Wi e ist die Welt Sbie,Grenkkonttoleur v. Alvensleben in Naum. 
burg a. S., dem Pfarrer Cremer in Ketzberg bei 

entstanden ? 


Gräfrath. 
Todesfälle. Konſiſtorialpräſident a. D. 


des Menschen auf der Erde? Welche Um- leben in Erfurt, Stabs. und Bataillonsarzt Dr. 
Palzungen hat unser Weltkörper schon er- Renner in Weſel, Freifrau v. Bibra in Mei⸗ 
fahren und welche stehen ihm noch bevor? ningen. 


Welche Geschöpfe lebten vor Erschaffung Dr. Göſchel in Naumburg a. S., Maj, v. Wiß⸗ 


. 


6 


as hieſige Vereinigte Kreisblatt für Wirſitz und Bromberg (Nr. 102), die Poſener Zei- Alten die einäugigen Cyclopen. Erſcheint aber das Bild vom Menſchen mit zwei Herzen der Rt. b Set’ 
De tung Gr. 201), die National-Zeitung (Nr. 505), 180 die Allgemeine Preußiſche Zeitung Poſener Zeitung zu widerwärtig, um durch Einrückung meiner ee re Sen Ad 204 Nr e 2. — Fr Rt. E 
(Nr. 106), die Neue Preußische Zeitung und die Schleſiſche Zeitung bringen zur öffentlichen Kennt- entrellen, fo würde ich es doch im vorliegenden Fall für zweckmäßiger halten, ein ſolches Mon. u. Gd., Febr.⸗März und Frühjahr im Verband“ 
niß mit einer Art Mißbilligung ein rtular e die Abſendung einer Adreſſe an ſtrum auf die Schaubühne zu bringen, als durch erfolgloſe momentane Verſagung noch mehr die 197 Rt. bz., Frühjahr 193 Rt. Gd. 
SE Moje e 000 Baden» Baden vollfüprien Attentats, welches ger allgemeine Aufmerkſamkeit auf daſſelbe zu lenken. — A. Hoczorowski, | — (Oft. Zig. 
ri Mol ammiliche katholſſche Da r en, von mir und vier katholiſchen Pfarreru hiefiger ER — 
unterſchrieben worden ift, Da daſſelbe durch die 8 Adreſſe, welche von den ittwoch, den 2. Ottbr., Abends s uhr Thermometer und Barometerſtand, Breslau, 30. Sept. Wetter: Seit geſten⸗ 

U 


Gegen 


am 17, Juli d. J. in der evangeliſchen Kirche verſammelten Kreis- Angeſeſſenen abgefaßt worden, im Saale des Kaſino: Zweite und letzt ſchönes Wetter, früh + 9%. Wind: O. 
motiviert wurde, ſo laſſe ich pier zuerſt um das Sachverhältniß klarer batzuftellen, nebſt dem humoriſtiſch « Dante e 19 on 28 9 Set un gen Weißer Weizen 84859093, eber 84 
offizlöſen Bericht des hieſigen Kkelsblattes Nr. 84, und nachher meine Bemerkungen folgen. N N £ B = 88. 90—92 Sgr. 
„Wirſitz, den 17. Jul. Eine große Anzahl von Kreis. Eingeſeſſenen hatte ſich heute hier Soir Thermomeker⸗ Barometer- . Roggen, 55—58—61—62 Sgr. 
„verſammelt, um einem Dank. Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche beizuwohnen, und eine des Mimi E ul Tag. ſtand. fſtand Wind. Gerfte, 42—44—45 Gar. 
„Adreſſe an Se. Majeſtät den König zu erlaſſen. Um 11 Uhr fand der Goltesdienſt ſtatt, . de mikers E. Schulz. Aer böchfec Se afer, 23—25—26 Sgr. 
„zum Predigt-Tert hatte Herr 2 Siegie mund 1 Petri 2, 13—17 gewählt. Nach. Eintrittokarten a 10 Sar. find in der Mu- 23 Sept. 87 1170/7 Tal Erbſen 45 — 5960 Sor. 
„Beendigung defielben fand in Streichs⸗ Hotel“ die Berathung der Adreſſe ſtatt, welche ſikalſenhandlung von &. Rate $ Bock, 24 ep 00 + 110% 5 92 I Winterraps 100—103—108 Sgr. 
„in nad tepaner tbuimen und an demſelben Tage abgejandt wurde. woſelbſt auch photographiſche Abbildungen der 25. a N＋ 9.50 1455 27 A 6.9 zn Sommerrübſen 85—88— 90 Sgr. 
8 „ Allekdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, mimiſchen Darſtellungen zur gefälligen Anficht| ; 2, + 9.30 112.20 oe 2; Kleeſamen roth alt 105—12£ Rt., neu 13. 
f „Alergnädigfter Köntg und Herr! ausgeſtellt find, zu haben. Entree an der Kaſſe 2 + 9072827 „10,0 SW. 131— 14g Rt., weiß 11—13—15—17 Rt, 
„Die Schreckenskunde, daß die Hand des Verbrechers das Leben ihres Königs bedroht 12¼ Sgr. 28. + 7.50 12.5% a 5 155 Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 800 
„babe, die gleichzeitige Bolſchaft, daß durch die Gnade Gottes daſſelbe Seinen Völkern, FN > 29. 5 + #'00l 4 12.05/28 f 22 7 N . Tralles). 195 Rt. Gd. 
„erhalten worden, hat Ew. Königlichen Majeftät getreue Uuterthanen mit Entſetzen, L ambert 8 Ss al 0 I. . ＋ 4, . 2,2. NO. An der Börſe. Roggen p. Sept. 48-465 
„zugleich aber mit den Gefühlen unerlöſchlichen Dankes gegen die allgnädige Vorſehung Mittwoch den 2. Oktober e S z, Sept.-Ott. 46 bj. u. Br., Ott⸗Nov., Nas 


„erfüllt, welche die Geſchichte der Völker leitet, { 8 Dez., Dez. + Ian, u. Jan.. Febr. 1862 46 81 
„Die treugehorſamſt unterzeichneten Männer des Wirſitzer Kreiſes ſind durch ein⸗ gro 08 Kon zert Produkten Börſe. Fehr.⸗März 464 bz., April⸗Mal 463 bz. 1 Bi 
N es Gefühl in den Tempel des Herrn geführt worden, wo ſie in innigſter Gemein⸗ . 5 5 Berlin, 30. Sept. Wind; OSO. Baro.| Rüböl, ſoko, p. Sept. u. Sept.⸗Okt. 124 Br 
i ir ie Pet 0 eee Vater gerichtet haben. In gleicher D —.— meter: ER n 594, Witte. . A ap 12 Br., Nov.-Dez 12 
1 ö 15 ) 2 Ian be ; g 4 
„Gemeinſamkeit fühlen ſie ſich gedrungen, ihrem angeſtammten Könige von Gottes Duverture zu Oteudelle und Catharina Gorharo: en ehe a in | Ebi 7 101 Gb. u. Seht 10105 1 
„Nov. 1 


Gnaden die Gefühle herziunkgſter Liebe, ſowie die Gefinnungen unwandelbarſter Treue N. 
„auszudrücken, 55 59 55 ſie befeelt find, 2 Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Roggen loko 53 a 54 Rt. bz. p. Sept. 53 Rt. Sept. Okt. 191— K bz. u. Gd. Okt. 
„Was auch nach Gottes gnädigem Rathſchluß über das theure Vaterland verhängt Rauchen iſt im Hauptſalon nicht geſtattet, auch bz, p. Sept.⸗Okt. 53 a 524 Rt. bz. u. Br. 52 bz., Nov.⸗Dez. 184 Gd., April-Mai 1862 151 


„werden möge — Ew. Königlipe Ma eſtät wollen vertrauen, daß die Preußiſchen Herzen dürfen keine Hunde mitgebracht werden. Gd., p. Okt.-Nov. 524 a 524 Rt. bz., Br. u. bz., 19 Gd. u. Br. (Br. Sdlsbl.) 
„ihrem Könige . und daß es kein Opfer giebt, welches das Preußiſche Volk nicht Radeck. G., p. Nov.-Dez. 524 a 52} Rt. bz. u. Br. 52 — WE 
„mit Wir teilgtet feinem angeſtammten Herrſcher darzubringen bereit iſt.“ rer y Freien Gb., p. Dez.-Jan. 52 Rt. bz, p. Frühjahr 511 Wollbericht 
ieflg, den 17. Juli 1861. 5 , 1. Oktober 1861 a 51 Rt. bz., Br. u. Gd. Geri > a 
In tieffter Unterthänigkeit friſche Wurſt und Sauerkohl bei Große Gerſte 36 u 43 Rt. den Sepia Sept, Wegen ber 1h 
Ew. Königlichen Majeftät Tr Krätschmann Hafer joo 22 8 27 Rt., p. Sept. 234 Rt. 2of 198 Meſſe ift dieſe Woche für dad 
treu geborſamſte Unterthanen des Wirſitzer Kreiſes, (Hötel de Vienne). bz., 1 Sept. - Okt. 237 Rt. bz., p. Okt.⸗Nov. ® nt geſcha zubio, berfloffen und außer ein 
„Da es in der kurzen Zett nicht möglich war, ſämmtliche Kreis Eingeſeſſenen zu benach⸗ 237 Rt. bz., p. Nov. Dez. 244 Rt. Br., p. er auf von circa Zt. an einen rheinische 


richtigen, ſo wurde beſchloſſen, die Adreſſe drucken und in jeder Gemeinde zirkuliren zu laſſen.“ 8 151 Fruͤhjahr 25 4 Rt. bz. Kammgarnſpinner und circa 100 tr. an kleine 
1 Be dieſem eben hier 19 2 Berichte ergiebt ſich hinreichend, daß die in Wirſitz ein⸗ Kaufmännif . Vereinigung Ruüböl loke 127 Rt. bz., p. Sept. 12% a Por Babrifanten nichts umgegangen. 
ſeitig abgefaßte Adreſſe ar 3 der Katholiken, der Mehrzahl der Einwohner, von den zu Poſen. 1 75 u. sr. 123/,, Br., 15 Sept.⸗Stt. idee ht d l dd Je . gar 
2 P ; 1 ia > „Oz. U. A 1 . . f 
daſelbſt verſammelten Kreis» Angelefjenen entworfen wurde, und zwar ohne Zuziehung katholi Geſchafts⸗Werſammlung vom 1. Oktbr. 1861. Ott i kan 4 N 1 120% her mit Recht auf eine ſich beſſernde Konjunktu“ 


ſcher Geiſtlichen oder anderer katholiſchen Mitglieder hieſigen Kreiſes. Solches Verfahren erſchien N 
als ein den katholiſchen Einſaſſen offenbar zugefügtes Unrecht und mußte deshalb der Akt je nes Fonds. Br. Gd. bez. Br., p. Nov. Der. 12½ 4 12% Rt. bz. u. Gd.“ für unſeren Artlkel rechnen. 
einſeitigen Pack e ſelbſt als eine gegen Letztere gerichtete Demonſtration betrachtet werden. Preuß. 33/8 Staats-Schuldſch. — 89% — 21 Br. p. Dez.⸗Jan. 127 Rt. bz. u. Gd., 12 Odeſſa, 8.20. Sept. 250 Ballen Donslol 
Hiedurch bewogen, haben dieſe wegen Verletzung ihres Rechtes es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbar & - Staats. Anleihe — — — Br. p. April- Mat 13½ u 13 Rt. bz. u. Gd., Wollen wurden von R. 6. 57½ bis R. 6. 37% 
gefunden, den gegen fie zwangsmäßig, win Maaßregeln weder ſelbſt Folge zu leiſten, noch 43 5 — 102“ 13 1 Br. pr. Pud bezahlt. 
zu dulden, daß ihre gleichgeſinnten Mit ihre Namensunterſchriften wegen Unwiſſenheit des Neueſte 5% Preußſſche Anleihe — 1078 — Spiritus loko ohne Faß 203 Rt. bz., p. Sept. In ser 
wirklichen Sachverhältniſſes hergeben. Dem oben angegebenen Umſtande ift ferner auch zuzu- Preuß. 3% Prämien-Anl. 1855 — — — 21 4 207 Rt. bz. u. Gd., 204 Br., p. Sept. e 
ſchreiben, daß der Wortlaut ſelbſt der Adreſſe, namentlich wo es heißt: Poſener 4 9% Pfandbriefe 102 — Oktbr. 21 a 201 Rt. bz. u. Gd., 208 Br., p. 8 Hopfen. 
„Eure iche Majeftäb wollen vertrauen, daß die Preußiſchen Herzen ihrem Könige 3; : — 97 Okt. Nov. 20% a 20 Nt. bz. u. Gd., 204 Br, | Nürnberg, 25. Sept. Die Preife find un, 
4 » neue — — | 8 Nov. Dez. 20 a 198 Rt. bz., Br. u. Gd., p. verändert, jedoch iſt an dieſem Markttage raſche⸗ 
— ez. Jan. 20 à 19g Mt. bz., Br. u. Gd., p.] Abnehmen der Waare hervorragend. Diefer TA 


ehören 3 2 ® 
des ee efallen ift daß fie Se. Majeſtät den König ſeitens des Wirſitzer Kreiſes unan- |, Säle. 3% Pfandbriefe en 
enehm hat beaßthrete mu Iſt ja doch Ihre Majeftät der Könfg der Art der Annexion dieſes Weſtpr. 4 % ’ — — 
Nandesſteicht an die prenßiſche Monarchie durch Seine Königlichen Vorfahren, jo wie den ſpäter Polu. 4 3 — 
dieſem Landestheile ſtipulirten Rechte ſich bewußt, und gewiß eingedenk der Worte, die ſpäter Poſener Nentenbriefe _ 9 
Sein Königlicher Vater 2 auszuſprechen, für Recht befunden. (Siehe Geſeßſammtung 4% Stadt. Oblig. II. Cn. 9 
für Jahr 1815, Seite 47.) g 473 65 „Prov. Obligat. 
„Auch ihr, d. h. (ihr. Einwohner des Großberzogthums Poſen) habt ein Vaterland .:. Provinzial- Bankaktien 
„und mit ihm einen Beweis meiner n für eure Anhänglichkeit an daſſelbe erhalten. Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Att. 
wie konnte alſo Dero Majeſtät ein ſeltens der Polen zu ſeinen Füßen niedergelegtes „preußiſches Obe chl. Eiſenb. St. Aktlen Lit. A. 
Herz“ gefallen? außer daß man es für möglich hielte, daß im 19. Jahrhundert noch auch große . Priorktäts-Oblig. Lit. E. 


— Jan. Febr. 20 a 193 Rt. bz., Br. u. Gd., p. gen müſſen an 1000 Ballen derkauft worden 
— April-⸗Mai 204 a 20 r Rt. bz. u. Gd., 20% Br. ſein, jedoch meiſtens an engliſche Händler. Det 
6} — | Weigenmegl 0. 54 a 5}, 0. u. 1. 47 a 5 Nl. Preis war für Hersbrucker und Altdorfer 50 
21 — Roggenmehl 0. 34 u 44, 0. u. 1. 38 a 34 Ri 55 Fl. Hallertauer 70 —75 Fl., Spalter a 

u #4 (B. u. H. 3.) gut 60-75 Fl. Wenn ſich die Witterung At’ 
893 — Stettin, 30. Sept. In den letzten Tagen dert, werden wir auch andere Preiſe und eine 


— iſt mit öſtlichem Winde ſchönes Wetter gekom- geregelten Geſchäftsgang haben, indem ſeß 
men, Morgens fällt aber meiſt ſtarker Nebel. Niemand mehr kauft, als er für feine Kunden 
— Weizen loko p. 85/83pfd. neuer gelber 82 Rt. braucht. | 


SEES 


enten Ihr Wohlgefallen an ſerviler Geſinnung Ihrer Unterthanen finden können. olniſche Banknoten 385 — bz., geringerer 80 Rt. bz., ſchleſ. p. Konn. neuer 
Res 1 85 5 a unferer At ae I es no er a Pflicht, Hiermit zu alice Bantnoten grohe dy = — 85 Nl. er do. weißer Fal ee bz. 83/85. Bamberg, 23. Sept. Sehr bemmend auf 
eröffnen, daß da e fämmiliche Geiſtlichen richtig erhalten und kein einziger uns Bedenken über Roggen rückgängig, gekündigt 200 Wiſpel, pfd. gelber Sept. Okt. 334 Rt. bz., Frühl. 32 unſere Hopfenorte, welche bis Ende dieſer Woche 
die in derſelben ausgeſprochene Anſicht gemacht hat. pr. Oft. 444 bz., Okt.⸗Nov. 14106 bz., Nov.“ Rt. bz. un ns = die anhaltend ſchlechte f 
Debhno bei Lobsens, den 26. September 1861. Dez. 441—t bz., Dezbr.⸗Jan. 444 Br. u. Gd, Roggen loko nach Qual. p. 77pfd. 494—50f, terung und der Mangel an Boden. Verlauf 
fi, K. a e e eee eve. Grübj, 44— b 77pfd. Sept. 504, 51 Rt. by, Sept.-Ott. 50, wurden an der ſtädtiſchen — — 940 5 


a 504 Hit. bz., Okt. 5 „ bz. u 20. Sept.: 2162 Pfd. pr. Ztr. 
Aer 48 Cr, Det 191 fr., Sun 19 88 294 4 4 Nl. „ , Brühjaht| pr. r. 50 , 372 Pi pr. gte 38 Bi, 


P. 8. 7 1 
Zur Einrückung obigen Inſerats hat mich die Redaktion der Poſener Zeitung veranlaßt, pr. 18 J 18 R 3 4 . 
indem fie mir, den von ihr Angegriffenen, den Raum in ihren Spalten zur Entgegnung ver⸗ Weil, Mal 15 D. t r., Sac 18 * erſte Oderbruch p. 7Opfd, 393, 40 Rt. bz., — —e—¹ 
ſagt und mich an 1 — u rn A ee Bo aeg zur Pr u 2 855 N: Telegraphiſcher Börſenbericht. 
weiteren Entſcheidung“ gewieſen hat. Als Grund dieſes Beſcheides giebt die Redaktion an, afer ohne Handel. Hamburg, 30. Sept. Weizen loko ohne 
daß mein „obiger Artikel keinesweges als eine Entgegnung zur Berichtigung von Thatſachen an Waſſerſtand der Warthe: Erbſen, kl. Koch- 50—52 Rt. bz. Geſchäft, ab Auswärte 2 — 1970 4 
geſeyen“ werden kann, da er ja „nur offen die früher von mir in Bezug genommene Veröffent- = am 11 r 8 Uhr 39 7 Zoll. _Rüböt loko 12 (. Br., Sept. 121 Rt. Gd., ab Königsberg Frühjahr 85 — N ale 


lichung beſtätige.“ Meines Erachtens habe ich aber gewiß Neues zur Berichtigung von That⸗ „ Rt. bz., 1715 Rt. Br., April⸗ Oel Oktober 26, Mat 26 ¼. Kaffee, gute 
ſachen angeführt, wäre es auch nur durch den Umſtand, daß ich vorſtehend dargethan und bewie⸗ t. bz. gute Sorten bleiben gut zu laſſen, ordinäre ver 
ſen hade, daß uns zugemuthet wird, zwei Herzen zu haben — eine Anomalie, wie etwa bei den | Spiritus loko ohne Faß 20 Rt, bz., mit Faß nachläßigt. Zink ſtille. 


u . 1 ‚Pi 85 f * 934-93-} bz [Weimar. Bank⸗Akt. 4 Jözetw bz ICöln⸗MindenlIIC. 4 897 Staats- Schuldſch. 891 bz 
- o. Stamm-⸗Pr. 4 96 G „FFC 41 99;-} b Kur-u Neum. Schldy 31 885 b. b. Pr. 1 
Ei 0 nds u. Aktienbörfe. eh 4 89 8 Inbuſtrie⸗ Aktien. & 585 . 1 a * Berl. Siabt⸗ Selig ih 1 Fe 55 g 
N 1861. Muührort-Crefe Kont, Gas- A5 101 bz of, Oderb. 5 1 do. do. 87 eue Bad. 35Fl. do. — 3 
Berlin, 20. Septemb. 1861. Siezgarbe Poe 4 86f 9 Sa n 60 8 be. . fn Berl. Börfenh. Obl. 5 104 b Deffau. Prim. nt. 57 36 es 
311 5 N „Kur-u. Neumärk. 33 925 bz — . — 
Eisenbahn- Aktien. Thüringer e A ie: 4 ab 2 a N10 Ri 977 3 Kur ur 331,996 5 pe 
8 nerva, Bergw. A5 5 5 5 ' er und 
udn Bae a e item. de dä. 3° 0 Renee e | 96, 8 afra, 4 50 9 — e en 
Maſtricht 4 | 16£ b. oncordia . 2 | . — f 
Aula Hale 1 10 1 Berl. Kaſſenverein 4 117 H Magdeb. Feuerverſ.A 4 470 B N et u . Ai 90 9 —— een re Vo 
Ser Dit, Lt.A. d 100 bz erl. Handels. Gef 4 | 734 © c ET nſche Fanta, Sovereigns n 
do Li. B. 4 Braunſchw. Bk. A. 4 70 8 prioritäte - Obligationen. ordb., Frled.Wilh 4310 1f © Poſe & — en I] 20 
Berlin- Anhalt 4 132 8 Bremer 4 100f G ſachen⸗Düſſeldorf 4 | 864 © Bari, LIE 5.3 81 9 C. — — 90 neue a ig, Geld pe. 3. 0 f ur 2 
Berlin- Ham 11 Coburg. Kredit-do.a 611 Kl. b u B do. II. Em. 4 86 B de. Lit DIA 2% Schleſiſche 941 N Sols ee 
Berl. Paid Magd. 4 11455 bz Danzig. Priv. Bk. 1 2 0. II. Em. 4 945 b do. Lit. E. 81 © B. Staat gar. B 5 Si zr 3. pp 2. 48 
Berlin. keit 4 8 Barmfüntr ubgt/& bot a en naar, fl ef d da. Lit F. 4 90 @ Weſtpreußiſche 35 363 8 E. Sich Ka. al 88 % 
Bresl. Schw. Freib. 4 1105 bz do. Zettel B. A. 4 25 do. „Em. 5 | 645 G eſtreich. Franzöſ. 3 259359 bz u B b > 4 904 6 dremde Bantnot, — 90% 
Gbit 1 8 B Dean Dune 1900 0 * Sfr An, 100 2 ar Prinz⸗With. J. Ser. | — — II. — ] (Kirn Neumärk. 4 998 05 = (ein. in Leipzig) — 993 6 
öln⸗Crefe — 2 Deſſa. . 5 0. 2 A . u’ 2 = a 
Kale e 34489774881 h (Oil. Comm. Auth. 4 | 874-388 e de. III. 8. 2 (K. S3 84 6 . io, i ene N Seen ine — 0 
Ge Oe ol 311 bz 5 N — 25 3 do. ten. Sen 90; G [B do. v. Staatgarant. 3} 865 G 2 ußiſche 98 65 Poln. Bankbillet — 
. Bethaer pris. da. 4 | 724 65 do. Ill. S. (G. Soest 4 90 B 3 Le 951 b3 8 Ric u u 0 b Wechsel- & 
Löbau Zittauer 5 — — Hannoversche do. 4 935 G do. II. Ser 4 974 8 N reer e eee LEE © ee vom 28. Sept 
Mach ae (4 1150-432 04 ee de | 91, © Berlin. Anhalt 14 | 985 G . —Schleſſſce f. . almfferd. 20ff rf g l 
Magde 1 5 4258 bz Leipzig. Kredit⸗do. 4 664 bz do. 4411018 bz 8 III. — 943 b. Ausläudiſche do. 2 M. 3 1 
Wa ittenb. 4 40 . er do. 4 854 G Berlin-Hamburg 4 — — St Herde 2 5 I ne ea]? e 5 
Malnz⸗Fudwigsh. 4 108 bz Nagdeb. Priv. do. 4 84 G e n I WR 5 Em. 4100 B Oeſtr. Metalligues 5 49 05 
Mecklenburger 4 48g bz Meining. Kred. do. 4 79 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 96 bz, B. 906 Bl do. III Em. 44 — — do. National⸗Anl. 5 
Münſter⸗Hammer l 95 8 Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 14414014 3 ü | 102 B, II. — do. 250 fl. Präm. O. 4 
euſtadt. Wel enb. 4 — Norddeutſche do. 4 874 G do. Litt. D. 45101 8 do. III. Ser. 4 1014 8 do. neue 100 fl. Looſe — 
Niederſchleſ. Märk. 497 5 Oeſtr. Kredit. do. 5 | 664-4 bz Berlin- Stettin 45101 63 do. IV. Ser. 4 1011 b 5. Stieglit-Anl. 5 
Niederſchl. Zweigb. 4. — — Pomm. Ritt. do. 821 bz do. II. Em. 4 | 921 bz ere 403 6. do. 
do, Stamm- Pr. 1 — 5 cov. Bank 4 895 G do. III. Em. 4 32 © Preußiſche Engliſche Anl. 5 
Nordb., Fr. Wilh. 944 197 „Bank-Anth. 4123 b u Bresl. Schw. Freib. 4 — — Sante en Anleihe az N Huff I. Anl. 3 
Oberſchl. Lt. A. u. 3126-127 b oſtocker Bank Akt. 4 110 6 Brieg ⸗Neißer ab Su taats Anl. 18595 1071 bz oln. Schaßz⸗O. 4 
do. Lite. B. 31 8 Schleſ. BantBerein4 | 864 & Göln-Erefeld 4 96} 8 do. 1024 bz 4.300 Fl. 5 
Dc Free ae 134 * 55 50 . 1 8 Cöln⸗Minden 1 1001 de. th 1000 8 = a B. 00. ＋ 
Oppel rnow Vereinsbank. Ham 1 do. m. 5 103 G 2 | r. u. in SR. 
pr ib. (Steel 4 55 bz Waaren⸗Kr.Anth. 5 — — do. 4 927 B Pram Sta 1855 33 1184 B Pit. S. 5008 la . 


Die Börſe hatte ſich noch die Erledigung mauches laufenden Geſchäfts auf den heutigen Verkehr erſpart. S: Iuptnet e. Staats- Prämien- Anleihe 119}. Pr 


Breslau, 30. September. Verhältnißmäßig fefte Haltung bei wenig veränderten Kurſen, Geld ſehr knapp.] 86k. Darmſtädter Bankaktien 20%, Darmſtädter Zettelbank 241 
Schlußkurſe. Diskonto-Komm.-Anth. —. u — — — bz. At. anf 1809 725 Kreditbank 86. 3% Spanier 47. 1% Spanier 42. 
Br. Minerva —. Sg leſiſcher Bankverein des Br, Breglau- Schweidnig-Freiburger Aktien hl Br. dite Prlor.] Rotbibild 512. Kurzeſſ. 6 Vabiſche Logge 501. 5% Metall 
Dblig. 924 Br. dite Prior. Oblig. Lit. D. 994 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 99} Br. Köln⸗Mindener Prior. —. ] Looſe 624. Deftr. National- Aulehen 577. Oeſtr. Franz. Staatz E 
dito Prior. Oblia, . Neſſſe- Brieger —. Bbenſchleſiche Lat. K. u. C. 126% Gd. dito Lit. B. 1136 Br. dite | Oeſtr. Kreditaktien 1553. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 61. Oe 
Prior. Oblig. 927 Br. dite Prior, Oblig. Lit. F. 99% Br. dito Prior, Oblig. Lit. E. 817 Br. Oppeln -Tar⸗ ſche Ludwigsbahn 108. 
nowitzen —. Koſel⸗Oderb. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm- Prior. DEE —. 9 FR 0. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 
N — amburg, Montag 30. Sept., . r 30 Min. Feſte Stimmung. R 
r . 
a a. „Montag 30. 7 . r n. ie ekten beſſer bezahlt. Di . anier 40. € Es uſſen —. 1014. 4 

Ultimo - Regulirung geht leicht von Statten. ſſer bezah chung, Miterben — Nordbahn — Distonto —, Seen ee eee 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Posen. — Oruch und Verlag von W. Hecker & Comp. in Poe n N 5 
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